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Abonnements-Einladung. 
Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 


techt bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
kieſelbe ohne Unterbrechung zugeht und wir 
ſogleich die Stärke der Auflage feſtſtellen 


nen. 

Die reichhaltige Fülle des Materials, 
welches wir über die polttifhen 
Tages⸗Ereigniſſe, über die 
Kammer⸗ und Reichstags⸗ 
Verhandlungen, über die 
lokalen und provinziellen 


Begebulſſe darbieten, die Schnellig⸗ e. 


keit unſerer Nachrichten, für deren umge⸗ 
Ba Uebermittelung wir ein eigenes 
Büreau in Berlin errichtet haben und 
bei wichtigen Ereigniſſen die telegraphiſchen 
Depeſchen, alles dies iſt fo bekannt, daß 
wir es uns verſagen können, zur Empfehlung 
unſerer Zeitung irgend etwas zuzufügen. 
Ebenſo werden wir auch ferner für ein 
intereſſantes und ſpannendes Feuilleton 
Sorge tragen. 

Deer Preis unſerer täglich erſcheinenden 
Zeitung beträgt in Deutſehland auf 
allen Poſtanſtalten vierteljährlich 
nur 1,50 Mark, in Stettin 
den Expeditionen vierteljährlich 
1 Mark, monatlich 35 Pfennige, 
mit Bringerlohn 50 Pfennige. 

Unſere Zeitung iſt eine volksthümliche 
und ſehr billige politiſche Zeitung, welche 
täglich in großem Formate erſcheint und 
den Leſern eine ſchnelle, überaus intereſſante 
Fülle von neuen Nachrichten bringt. 

Die Redaktion. 

(une ee 


Im Reichstage 


wurde geſtern die Vorlage, nach welcher die 
Sitzungen bis zum 14. November d. J. vertagt 
werden ſollen, ohne Debatte angenommen und 
darauf die Berathung des Geſetzes zum Schutze 
des gewerblichen Arbeitsverhältniſſes fortgeſetzt. 
Als erſter Redner trat Abg. Heine (Soz.) auf 
und legte gegen den vom Staatsſekretär ge⸗ 
äußerten Verdacht Verwahrung ein, daß die 

rechungen der Sozialdemokraten von Auf 


Ausbrüche ihrer Heiterkeit geweſen, wie ſie denn 
überhaupt den Humor durch die Vorlage nicht 
eingebüßt hätten. Der Verſuch eines thatſäch⸗ 
lichen Beweiſes hierfür, den der Redner dadurch 
u erbringen gedachte, daß er die Freunde der 
orlage mit Don Quixote und Sancho Panſa 
verglich, gelang inſofern nicht, als er ihm eine 
ine des Präſidenten zuzog, die dieſer in die 


Rü 
üb! 
—1 ſich hoffentlich nicht auf Parteien im Haufe, 
3 Weiteren führte Redner aus: Wenn die 
verbündeten Regierungen den Entwurf einſtimmig 
gutgeheißen hätten, ſo hätten ſie ſich jedenfalls 
nicht um die Stimmung der Bevölkerung ihrer 
Länder gekümmert. Das beweiſe z. B. der Be⸗ 
ſchluß der 5 Gotha. Die Vor⸗ 
lage meſſe mit zweierlei Maß, und um für fie 
Stimmung zu machen, bediene man ſich der ver⸗ 
werflichſten Mittel. Der Reichskanzler könne 
leider nicht für Reden verantwortlich gemacht 
werden, die er nicht gegenzeichne; aber für die 
Denkſchrift trage die Reichsregierung doch die 
Verantwortung, wenn auch Staatsſekretär Nieber⸗ 
bing ſie habe abſtreifen wollen. Durch dieſe 
Denkſchrift wehe der wahre, der arbeiterfeindliche 
Geiſt. Wer Deutſchland liebt, müſſe die Vorlage 
glatt ablehnen. Vom Regierungstiſche wieſen 
Staatsſekretär Dr. Nieberding und der ſächſiſche 
Miniſterial⸗Direktor Dr. Fiſcher die Angriffe 
Heines zurück, ebenſo Miniſterial⸗Direktor von 


e eeectl. Rebnttene: M. O. Möhfer in Stettig. 
eger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 34. 


Woedtke. 
kommiſſariſche Berathung ein, 
Hodenberg (Welfe) und Dr. Pichler (Ztr.) 
8 ſer Zeit 1 ſich gegen bie ne Fe ei Yan 
das Abonnement auf unſere Zeitun ließlich der Antrag auf Kommiſſionsberathung 
More, 8 gegen die Stimmen der Rechten und einiger 
Nationalliberalen abgelehnt; die zweite Leſung 
de alſo im Plemim ſtatt. Es folgt die dritte 
eſung der Vorlage betr. die Erwerbung der 
Karolinen. In der Generaldebatte ergriff Abg. 
Fürſt v. Bismarck allein das Wort, er berichtigt 


ins 


che Form der Bemerkung kleidete, dies be⸗ 


Abg. Jacobskötter (konſ.) trat Fü 
8 ie Abgg. von 


einem Hoch auf den Kaiſer ſchließt der Präſident 
Graf Balleſtrem die Sitzung. 


Im Abgeordnetenhauſe 

ſtand geſtern als erſter Gegenſtand auf der Tages⸗ 
ordnung die zweite Berathung des Geſetzent⸗ 
wurfes betr. die Dienſtſtellung des Kreisarztes 
und die Bildung von Geſundheitskommiſſionen. 
1 wurde unverändert angenommen. Beim 82 
(die Erforderniſſe für die Anſtellung zum Kreis⸗ 
arzt) beantragte Abg. Sänger (frſ. Vp.), aus 
dieſen Erforderniſſeu die Bedingung zu ſtreichen, 
daß der Kreisarzt an einer preußiſchen Univerſität 
den Doktortitel erworben haben muß; eventuell 
ſolle die Erwerbung des Doktortitels an einer 
deutſchen Univerſität genügen. Kultusminiſter 
Dr. Boſſe bat um Ablehnung dieſes Antrages. 
Die Doktorwürde ſei eine ſehr erwünſchte Er⸗ 
gänzung der Approbation und der Ausſchluß der 
außerpreußiſchen Univerſitäten ſei durch die Un⸗ 
zulänglichkeit der Promotionsbedingungen an 
manchen derſelben geboten. Doch ſchwebten jetzt 
Verhandlungen, die einheitliche Handhabung der 
Promotion an allen mediziniſchen Fakultäten her⸗ 
beizuführen. Abg. Dr. Langerhans (frſ. Vp.) 
meinte, die Beſchwerden der nichtpreußiſchen 
Univerſitäten beweiſen, daß ſie die Beſtimmung 
doch als preußiſchen Partikularismus auffaſſen, 
während Abg. Dr. Friedeberg (ul.) den Antrag 
Sänger bekämpfte. Schließlich wurde $ 2 un⸗ 
verändert nach der Kommiſſionsfaſſung an⸗ 
genommen. § 3 wurde in der vom Abg. v. Sa⸗ 
bigny vorgeſchlagenen Form angenommen, wonach 


Fälle — unterſagt if. Im § 5 (Aufgaben de 
Kreisarztes) wurde auf Antrag des Abg. Wolff⸗ 
Gorki (konſ.) die Faſſung der Regierungsvorlage 
wiederhergeſtellt. Abgeſehen von dem § 11, der 
abgelehnt, und dem § 12, der nach der Regie⸗ 
rungsvorlage rekonſtruirt wurde, nahm das Haus 
den Reſt des Geſetzes im Weſentlichen unverän⸗ 
dert nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen an. 


Die Vorgänge in Frankreich. 

Der interimiſtiſche Marineminiſter Lockroy 
hat es mit der Maßregel des Admirals 
de Cuverville Niemand recht gemacht. Sogar die 
radikalen Gegner des Chefs des Flottengeneral⸗ 
ſtabes, der die franzöſiſche Marine dem Erzengel 
Michael weihte, ſagen, es hätte wegen des Briefes 
des Admirals an den Abgeordneten Fleury⸗ 
Ravarin nicht ſo große Eile gehabt, aber es ſei 
Lockroy offenbar darum zu thun geweſen, mit 
ſeiner ſtrengen Handhabung der Disziplin vor 
den Republikanern zu prahlen. Das Benehmen 
des ſcheidenden Marineminiſters iſt um ſo eigen⸗ 
thümlicher, als Fleury⸗Ravarin ihm den Brief 
des Admirals vorgelegt und ihn ausdrücklich ge⸗ 
fragt hatte, ob er in die Veröffentlichung willige, 
worauf der Miniſter geantwortet haben ſoll, 
prinzipiell habe er nichts dagegen einzuwenden. 
Nun ſchreibt man ihm die Abſicht zu, den Chef 


Am Ebr' und Gold. 


Roman von E. von Linden. 


5 Machdruck verboten.) 


„Herr Lawrence ift ein praktiſcher Amerikaner,“ 
fuhr Traugott fort, „der ſich nichts vorſchreiben 
läßt, ſondern nur f. 
traut. Er hat uns die nöthigen Fingerzeige 
egeben, folglich liegt's an uns ſelber, wenn wir 
eine Zufriedenheit nicht erringen. In der Pflicht⸗ 
erfüllung liegt am Ende das ganze Lebens⸗Ge⸗ 
felt und ich bin auf einen niedrigen Platz ge⸗ 
tellt und will denſelben, ſo Gott will, nach Kräften 
ausfüllen, mehr als meine Pflicht kann ich nicht 
thun, doch ſolls an mir nicht liegen.“ 

So, na, dann iſt's z D 

5 a gut,“ murrte Leo, „ich 
finde es einfach ſcheußlich von meinem Onkel, 
und, ebenſo von Dir, daß Du darauf eingegangen 
biſt. Da wäre ich an Deiner Stelle doch lieber 
daheim tler c d rn 

raugott beja ie Bücher, die sim 
das Handelsfach betrafen und ofzuglich ehe 
mittel waren. Er ſchüttelte lächelnd den Fop 
„Ich betrachte die Sache anders,“ erwiderte 
er, „wenn zwei daſſelbe thun, ſo iſt es nicht im⸗ 
mer daſſelbe. Ein Realſchüler daheim in Deutſch⸗ 


land und ein ſolcher hier in Amerika als Lauf⸗ b 


burſche iſt nicht daſſelbe, das mußt Du mir doch 
zugeben.“ 

„Ach was, die Stellung ift ſich gleich —“ 

„Nein, Leo, daheim wäre man für eine höhere 
Stellung unmöglich, weil man auf abſteigender 
Leiter ſich befände. Anders liegt die Sache, wenn 
man ganz von unten emporſteigt, und doch bleibt 
einem in der Heimath die eigentliche gute Geſell⸗ 
ſchaft verſchlaſſen. Hier gilt nur der Mann, der 
durch eigene Kraft die Stufenleiter hinaufklimmt 
— > er mal hinunter, von vorne wieder 
anfängt, ohne an ya; zu verlieren. In jedem 
Laufburſchen ſteckt ein Präſident der „Vereinig⸗ 
ten Staaten“ und ein ſolches Ziel —“ 


fiel Leo 


einem eigenen Urtheile ver⸗ 


„Denkſt Du am Ende auch hier zu erreichen,“ 
ihn mißtrauiſch lauernd anblickend, ein; 
„Du willſt alſo den Streber ſpielen, willſt Dich 
in meines Onkels Gunſt hineinſchleichen, vielleicht 
durch dieſen Hamburger Büffel, der das Schlei⸗ 
chen „überhaupt“, wie er bei jedem Satze 


vollbeſoldeten Kreisärzten nur die Privatpraxis 


genug für Sie beide darin, überhaupt gehörte es 


Kriſis iſt 
folgendermaßen definitiv gebildet: Vorſitz und 
Inneres Waldeck⸗Rouſſeau, Aeußeres Delcaſſe, 
Krieg General Gallifet, Marine Laneſſan, Juſtiz 
Monis, Ackerban Jean Dupuh, Handel Mille: 
rand, Finanzen Caillaux, Unterricht Leygues, 
öffentliche Arbeiten Pierre Baudin, Kolonien 
Decrais. Waldeck⸗Rouſſean begab ſich um 6 Uhr 
Abends mit ſeinen Mitarbeitern ins Elyſee, um 
dieſelben dem Präſidenten der Republik vor⸗ 
zuſtellen. Das neue Kabinet enthält zwei 
Sozialiſten: Milleraud und Bandin. Alle Mi⸗ 
niſter find ausgeſprochene Anhänger der Reviſion 
des Dreyfus⸗Prozeſſes. Es erſcheint daher 
natürlich, daß der „Soir“, das bekannte General⸗ 
ſtabsblatt, das neue Kabinet mit Zornesaus⸗ 
brüchen überſchüttet. Wie in Paris verlautet, 
ſteht der Erlaß ſtrengſter Maßnahmen gegen die⸗ 
jenigen Generale und höheren Militärs bevor, 
welche es ſich beikommen laſſen ſollten, in die 
öffentliche Diskuſſion einzugreifen. 

Das neue Miniſterium unter dem Vorſitze 
Loubet's wird heute Nachmittag im Elyſee zu 
einer Sitzung zuſammentreten. 


gegen die Disziplin verſtoßen haben. 


ſchmidt und Oberſt Saxce. Die miniſterielle Er⸗ 


alle Republikaner zur Vereinigung aufrufen. 


die Kammern zu vertagen. 


mächtigte ſich der Nationaliſten und Antiſemiten 
über die Kabinetsbildung; ſie bereiten für Sonn⸗ 


ein 
or; ng et a konſignirt. 
Die ſofortige Vertagung des Parlaments erfolgt 
vorausſichtlich, um Maßregeln gegen die aufſäſſi⸗ 
gen Generale durchzuführen. 


Aus dem Reiche. 


Bahnhof empfangen. 


Frhr. v. Senden⸗Bibran, 


b. Hoepfner. 


„Hohenzollern“, wo das Diner eingenommen 


Generalintendanten von Hülſen, der 


Georg von Hülſen, theilnehmen. 


erhielt vom Kaiſer als Pathengeſchenk einen golde⸗ 
nen Becher. 


goldenes Armband mit Vrillantſchloß. 


Dem Vernehmen 
nach wird noch vor der miniſteriellen Erklärung 
das Vorgehen gegen beſtimmte Militärs in die 
Wege geleitet werden, die in Wort oder sort 

an 
glaubt, gegen General Metzinger werde nicht vor⸗ 
gegangen werden, wohl aber gegen General Hart⸗ 


klärung werde ſich darauf beſchränken, zu ver⸗ 
ſichern, daß das Kabinet beſtrebt ſei, Frankreich 
aus der gegenwärtigen Kriſe zu befreien; das 
Kabinet werde an das Parlament die Aufforde⸗ 
rung richten, es nach ſeinen Thaten, nicht nach 
ſeiner Zuſammenſetzung zu beurtheilen, und werde 


Kaum hatte ſich das Miniſterium konſtituirt, als 
zahlreiche Gerüchte in Umlauf geſetzt wurden, um 
die öffentliche Meinung im Voraus zu beein⸗ 
fluſſen, darunter auch das vollkommen falſche 
Gerücht, daß das Miniſterium beſchloſſen habe, 


Eine furchtbare Verblüffung und Wuth be⸗ 


lag in Verſailles anläßlich der Hoche⸗Feier unter 
8. Fi EN ebung 


Die Kaiſerin iſt geftern Abend um 7 Uhr 
in Kiel eingetroffen und wurde vom Kaiſer am 
Ferner waren zum Em⸗ 
pfange erſchienen Prinzeſſin Heinrich, Prinzeſſin 
Henriette von Schleswig⸗Holſtein, Kontreadmiral 
Hofmarſchall Frhr. 
v. Seckendorff und der Stadtkommandant Oberſt 
Die Majeſtäten fuhren, von der 
Bevölkerung lebhaft begrüßt, nach der Barbaroſſa⸗ 
brücke und begaben ſich hierauf an Bord der 


wurde, an welchem Prinzeſſin Heinrich theilnahm. 
— An der diesjährigen Nordlandreiſe des 
Kaiſers werden beide Söhne des verſtorbenen 
General⸗ 
Major Graf von Hülſen⸗Haeſeler, ſowie der In⸗ 
tendant des Wiesbadener Hoftheaters, Rittmeiſter 
Der jüngſte 
Sohn des Grafen Hülſen, Wilhelm von Hülſen, 


erſchienenen Ehrengäſten befanden ſich der 
preußiſche Geſandte Graf Dönhoff und der 
Regierungspräſident von Moltke aus Oppeln. Die 
geſamte Bevölkerung nahm an der Feier lebhaften 
Antheil und bereitete dem Könige enthuſiaſtiſche 
Ovationen. Das Denkmal iſt von Profeſſor 
Bruemann modellirt. — Beendet iſt der Streik 
der Berliner Steinſetzer, nachdem die Innung 
die von den Arbeitnehmern aufgeſtellien 
Forderungen bis zum 1. Januar 1901 bewilligt 
hat. — Ein Maſſenausflug aller polniſchen 
Vereine Berlins findet am 16. Juli d. J. 
ſtatt. Der Ertrag iſt zur Unterſtützung des ſo⸗ 
genannten Polen⸗Aſyls und polniſchen Bildungs⸗ 


Vertretung in Deutſ fand: 
Deutſchlands: R. 2 


Sonnabend, 24. Jun. 
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Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 u guirchlat ef 2 > 
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— 5 „ 
Handelns ft, Fehler in der Führung 1 5 
Schiffen werden immer gemacht werder, g 
auch vielleicht ſelten in einer ſolchen Weiſe, 

es in dieſem Falle nach den Zeitungsbe 
geſchehen zu ſein ſcheint; aber ein D 
welcher in einer fo unglaublich kurzen Zeit na 
dem Zuſammenſtoß ſinkt, ſollte überhaupt ar 
dazu verwendet werden, Paſſagiere und noch 
dazu des Schwimmens unkundige Kinder guten 
nehmen. Darin liegt die Mahnung an 
Eltern und Gatten, genau die Verkehrsmittel zu 
prüfen und den Blick dafür zu ſchärfen, denen 
fie ihr Theuerſtes anvertrauen, und ferner, mög⸗ 
lichſt früh die Kinder ſchwimmen zu lehren und 
ſie mit den einfachſten maritimen Einrichtungen 
und Hülfsmitteln bekaunt zu machen. Wenn 
man bei Gelegenheit dieſer Kataſtrophe lieſt, daß 
die Kinder mit den ihnen zugeworfenen Rettungs⸗ 
ringen nichts zu machen wußten und trotz der⸗ 
ſelben in die Tiefe ſanken, To erfüllt dies jeden 
Menſchen und zumal den Seemann mit tiefem 
Unmuth. 
daß den Kindern ſolche Dinge geläufig und ſie mit 
den einfachſten maritimen Einrichtungen 

werden. Wenn man allerdings auf der Oberſpree und 


* 


der Havel faſt täglich beobachtet, mit welchem — 


Leichtſinn und welcher ſorgloſen Unkenntniß 
Gros der Bevölkerung ſich auf Vergnügungs⸗ 
dampfern, in Ruder⸗ und Segelbooten benimmt, 
ſo kann man ſich eines gewiſſen Gefühls der 
Verzweiflung in Bezug auf die Bildungs fähigkeit 
des großen Publikums in dieſem Punkte nicht 
erwehren. Bei dem An⸗ und Ablegen von übers 
füllten Dampfern kann man häufig beobacht 
wie durch die Ueberfüllung auf dem Oberdes 
eine fo ungünftige Verſchiebung des Metazen⸗ 


trums eintritt, daß ein Keutern der Dampfer 


durchaus nicht ausgeſchloſſen iſt. Außerdem 


e. 


Man ſollte mehr Werth darauf legen, 
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die Dampfer meiſtens ſo mangelhaft mit ii 
tungsmitteln für den Fall einer Kataſtrophe aus⸗ 
gerüftet, daß man ſich über die Sorglosigkeit fon 
wohl des Publikums wie der Dampferführer nun: 
wundern muß. Was den Dampfer „Blücher“ r 


betrifft, ſo wird man einwenden können, 


vereins „Oswiata“ („Aufklärung“) beſtimmt.gelbſt große Kriegsſchiffe wie „Großer Kurfſh 


Die Zahl der polniſchen Organifattonen in Berlin 
iſt, abgeſehen von den drei polniſch⸗ſozialiſtiſchen 
Vereinen, auf 26 geſtiegen. Die jüngſten Ver⸗ 
einigungen ſind ein polniſcher Hülfsverein und 
ein polniſcher — Lotterieverein. — Ju Cannen 
(Weſtfalen) wurden durch Sammlungen für die 
in der Nähe von Unna auf der Friedrich Wilhelm⸗ 
Höhe aufzuſtellende Bismarck⸗ Säule 18 000 
Mark zuſammengebracht. 

Sehe T1 


Zur Züllchower Schiſſskataſtrophe 


ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“: Das furchtbare Schiffs⸗ 
unglück auf der Oder in der Nähe von Stettin, 
welches viele Familien in tiefe Trauer verſetzt 
hat, giebt ſelbſt in unſerer ſchnelllebigen Zeit 
zum Nachdenken Anlaß und enthält manche be⸗ 
herzigenswerthe Lehre auch für unſere ſpree⸗ 
ahrende Bevölkerung. Was dieſes Schiffs⸗ 
unglück ſo tief beklagenswerth macht, iſt der Um⸗ 
ſtand, daß eine Menge blutjunger Kinder, der 
Stolz und die Freude ihrer Eltern, in Ausübung 
ihrer Pflicht zu Grunde gegangen find, So 
herzzerreißend die Schilderungen dieſer furcht⸗ 
baren Tragödie ſind und wie ſehr bemitleidens⸗ 
werth uns die tiefgebeugten Eltern erſcheinen, 
muß man ſich die Frage vorlegen: Iſt nicht auch 
Schuld auf Seiten der Betroffenen trotz des 
elementaren Fehlers, der offenbar in der Füh⸗ 
rung des Dampfers gelegen hat, welcher all dies 
Unheil verſchuldet hat? Das Verſtändniß für 
alle maritimen Fragen und Details iſt in Deutſch⸗ 
land in den breiten Schichten der Bevölkerung 
noch ein ſehr geringes. Deutſchland iſt ein 
Militärſtaat; während die Einrichtungen des 
Heeres meiſtens bekannt ſind, findet man ſelbſt 
bei den Gebildeten eine überraſchende Unkenntniß 
und verbunden damit Sorgloſigkeit auf mari⸗ 
timem Gebiet. Daher anch die erſchreckende 
Kopfloſigkeit, welche das Publikum ergreift, wenn 
eine Kataſtrophe auf dem Waſſer eintritt. Man 
fragt ſich vergebens: was wurde denn zur Rettung 
der mit dem Tode ringenden Kinder und Frauen 
unternommen, waren keine Boote, keine Rettungs⸗ 
bojen, endlich keine entſchloſſenen Männer da in 
einem ſo belebten Fahrwaſſer? Statt deſſen 


Der Gräfin ſchenkte der Kaiſer ein] ſchildern die Berichte nur die Panik im Publikum, 
— welche der ſchlimmſte Feind alles zweckmäßigen 


und das engliſche Panzerſchiff „Viktoria“ 3 
Pr 


ihres Zellenſyſtems und doppelter Boden 

geſunken ſind. Aber erſtlich war die Zeit eine 
viel längere, ehe ſie ſanken, ferner ſind auf 
beiden Schiffen nicht alle Schotten in der 

dicht geweſen, wie es hätte ſein ſollen, ſo daß 
beide Schiffe kentern mußten. Hätte der 
„Blücher“ waſſerdichte Abtheilungen gehabt, wie 
ſie jeder Dampfer der Jetztzeit haben ſollte, und 
ein daraufhin geſchultes Perſonal, ſie im Falle 


der Noth blitzſchnell zu ſchließen, fo wäre biefe = 
furchtbare Kataſtrophe viel weniger ſchrecklich ver⸗ 


laufen, und weit weniger 
ihre Lieblinge trauern. — N 
Seeweſen hat ſich ja neuerdings im großen 
Publikum erheblich vermehrt, das Verſtändniß 


u. würden um 


jedoch und das Gefühl der Nothwendigkeit dieſes 


Verſtändniſſes hat aber leider mit dem 
eſſe nicht gleichen Schritt gehalten. 

ſolche furchtbaren Kataſtrophen eine eind 
Warnung ſein, 
Dingen zu beſchäftigen, die verderbliche Sorg⸗ 
loſigkeit und Unkenntniß, ſowie den — 


Mögen 


lichen Leichtſiun auf dem Waſſer aufzugeben und 


vor Allem Kinder und Frauen nicht Schiffen ante 
zuvertrauen, welche nicht die genügende Garantie 
für ihre Sicherhett bieten. Dann werden fo 


as Intereſſe für das 


che A 
ſich mehr mit den mari u 


furchtbare Kataſtrophen auf dem Waſſer immer 2 28 


ſeltener werden. 


Deutſchland. 
Berlin, 23. Juni. 
geht die Meldung, daß auf der Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung ein Rundgemälde der Schlacht bei 


Jena zur Aufſtellung gelangen und gewiſſermaßen 


den „Clou“ bilden ſolle. Wir möchten zunächſt 
noch annehmen, ſchreibt die „Magdeb. Ztg.“, daß 
dieſe Meldung auf einem Irrthum beruht. 
mand wird es den Franzoſen verdenken wollen, 


W 


Durch die Zeitungen 3 


wenn fie ſich bei anderer Gelegenheit an dem RR. 


Ruhm vergangener Tage aufrichten wollen. Das 
ablaufende Jahrhunderk hat für die ruhmſüch 
Nation nicht viel „große Tage“ gebracht, und d 
Gegenwart hat ſich für ſie noch trüber geſtaltet 


Aber bei einer feſtlichen Veranſtaltung, zu der a 


man die fremden Nationen als Theilnehmer 


e 
laden hat, kaun man auch die nöthige Rückſche⸗ 12 


dem Einen ſo gut wie dem Anderen, ſagte Herr 
Lawrence, da wär' kein Unterſchied dabei, auch 
die Bücher, überhaupt alles, was in Stube und 
Kammer wär! Ihre Briefe können Sie mir zur 


agt, Beſorgung geben, ſagte der Herr, und darnach 


wohl aus dem F. F. verſteht. Na, es ſoll ſchon ſoll ich Ihnen dann auch die Stadt zeigen.“ 


dafür geſorgt werden, daß die Bäume nicht in 
den Himmel wachſen, Du künftiger Präſident.“ 
„Aber Leo, ſolche Reden muß ich mir do 

verbitten,“ rief Traugott, ebenſo ſehr empört als 
beſtürzt. „Wie kannſt⸗Du mich jo ſchmählich be⸗ 
leidigen, mir ſolche ſchändlichen Handlungen zu⸗ 
trauen? — Ich ſollte es darauf anlegen, mich 
bei Deinem Onkel einzuſchleichen? — Gott ver⸗ 
zeihe Dir den Verdacht, da ich nur entſchloſſen 
bin, auch als Laufburſche meine Pflicht zu er⸗ 
füllen. Und wenn ich —“ 

Er verſtummte, als in dieſem Augenblick kurz 
geklopft und die Thür geöffnet wurde. Brennecke 
trat mit einem großen Tablett ein, das mit einem 
guten Gabelfrühſtück und zwei Flaſchen Bier be⸗ 
laſtet war. Er bat Traugott, das Tiſchtuch zu 
nehmen und zu decken, und wünſchte ihnen dann 
guten Appetit, wobei er Traugott wieder ganz 
beſonders zunickte. 

Die beiden Freunde verzehrten jetzt ſchweigend 
das kräftige Frühſtück, wobei der Neffe des Hauſes 
auf das Entgegenkommen des armſeligen Lauf⸗ 
dieftden wartete, was jedoch nicht erfolgte. Als 
Br ſich erhob und an's Fenſter trat, ſchien 
0 5 doch für gerathener zu halten, die Hand 
kli gen zu bieten, zumal in dieſem Augen⸗ 

ick geklopft wurde und John Brennecke wieder 


eintrat. 
„Na, hat's geſchmeckt 2“ fragte er ſo leutſelig, 
bunden 10 | u. beg hätte, während 
5 
ſetzten helfen wollte. ene 
„Laſſen Sie man, das is ja a 
Abel, wehrte John rundlich ab. Alen Sie 
Briefe schreiben wollten, läßt der Herr ſagen, 
dann fänden Sie alles dazu in dieſem Nds 
ſchrank!“ — Er zeigte darauf hin. — „Es wär“ 


„Sagte der Herr,“ — wiederholte Leo ſpöttiſch, 
als Brennecke nach ſeinen letzten Worten gegangen 
war, „na, Traugott Weber, dann mach' Du Dich 
nur erſt mal flink über Deinen de⸗ und weh⸗ 
müthigen Schreibebrief an Deinen geſtrengen 
Vater her, meine Europäer können noch gern acht 
Tage warten, es ſind ja nur Pflege⸗Eltern, denen 
einige amerikaniſche Dollar⸗Scheine lieber ſind 
als mein Geſchreibſel. Darin kenne ich meine 
Pappenheimer! Ueberhaupt hat's mir Dein 
Vorgeſetzter ja extra zu Gemüthe geführt, daß 
ich hier im Hauſe nichts mehr gelte als der jüngſte 
Laufburſche —“ 

„Dann hätteſt Du's Deinem Onkel gleich ab⸗ 
ſchlagen ſollen, mit mir Deinen Wohn⸗ und 
Schlafraum zu theilen,“ rief Traugott, „ich will's 
dem Brennecke ſagen, vielleicht theilt er ſeine 
Kammer mit mir. Du ſcheinſt es darauf ange⸗ 
legt zu haben, mich durch fortwährende Beleidi⸗ 
gungen —“ 

„Zum Donner noch einmal, alter Junge,“ 
unkerbrach ihn Leo haſtig, „ſei doch nicht ſo em⸗ 
pfindlich. — Das fehlte noch, daß wir beide un⸗ 
eins werden ſollten. Ich ärgere mich ja über 
meinen Onkel, daß er Dich ſo ſchmählich degra⸗ 
dirt und mich als Waiſenkind ſo ganz allein und 
verlaſſen unter dieſe amerikaniſche Kontor⸗Bande 
geworfen hat. Komm, gieb mir die Hand und 
ſei wieder gut.“ 

Traugott ergriff gutmüthig lächelnd die dar⸗ 
gereichte Hand und meinte, daß ſie ja nun zu⸗ 
ſammen arbeiten könnten, um ſich die nöthigen 
Kenntniſſe anzueignen, mit Fleiß und gutem 
Willen ließe ſich Vieles überwinden und erreichen. 


at meide Be etwas, it, „ich wiöchle Ueber 


Du biſt ein Arbeits⸗Thier von Haus Harpax der! Am 


den Gentleman ſpielen, der mir nun einmal an⸗ 
geboren iſt.“ 

Wenn das der Onkel gehört hätte, der vom 
Laufburſchen aufwärts ſeinen Weg gemacht hatte! 
— Ob der alte Menſchenkenner die beiden jun⸗ 
gen Leute ihrem Werthe nach ſchon richtig taxirt 
hatte, oder ſie daraufhin erſt prüfen wollte? 

In Traugott Weber ſteckte in der That ein 
Gentleman, vielmehr als in Leopold Günther, 
aber auch ein guter Kern, der ſtarke Wille, aus 
eigener Kraft ſich ſeinen Lebensweg zur Höhe zu 
bahnen. 

Er ſetzte ſich ſofort hin, um einen de⸗ und 
wehmüthigen Brief an den Vater zu ſchreiben. 
Er ſchilderte darin feinen Seelenkampf beim Schr.den 
und flehte, ihm die Flucht zu verzeihen, und dann 
kam er zu dem ſchwerſten Punkte, zu dem Em⸗ 
pfange in New⸗York und ſeiner jetzigen Stellung. 

Laufburſche! — Was würde ſein Vater dazu 
ſagen! Er ſah im Geiſte die entſetzten Mienen 
der Eltern, das troſtloſe Geſicht ſeiner armen 
Mutter, — hörte die Worte: Das alſo iſt das 
ganze Reſultat ſeiner herzloſen, pflichtwidrigen 
Flucht, ſeiner hochfliegenden Pläne! 

„Du wirſt Deinem Vater doch nichts von 
Deiner niedrigen Stellung hier im Geſchäfte. 
ſchreiben?“ tönte plötzlich Leo's Stimme mitten 
in ſeine Gedanken hinein. „Das wäre einfache 
Dummheit, mein Junge! — Du biſt hier Lehr⸗ 
ling wie ich, baſta! — Jedes weitere Wort iſt 
vom Uebel.“ 

Der junge Gentleman hatte ſich in einen alten 
Lehnſtuhl hingeflegelt und ſich eine Zigarre, die 


er ſich noch von Hamburg mitgebracht, angezündet. 


„Nein, das ſchreibe ich nicht,“ erwiderte Trau⸗ 
gott ruhig, „nur die volle Wahrheit ſoll fortan 


zwiſchen mir und meinen guten Eltern herrſchen.“ 


„Na, meinetwegen,“ brummte Leo, „nicht ein⸗ 
mal das elendeſte Geſtell von einem Sopha hat 
der reiche Onkel für den Neffen übrig. Haar⸗ 
ſträubende Wirthſchaft! Ich ſoll's mir wohl 
ſelber von meinem ngelde erſparen, der 
Ende iſt das Rauchen auch 


15 


verboten?“ Ai 


„Ich wollt's Dir ſchon bemerken, und Dich 


bitten, den Glimmſtengel für den Spaziergang = 


aufzuheben.“ 

„Um es mir von dem Hamburger Büffel — 
verbieten zu laſſen?“ höhnte Leo, große Wolken 
hervorblaſend. 
Büßerbriefe nicht ſtören. Einer muß doch wenig⸗ 
ſtens fertig ſein zur Poſtbeſtellung, dann 
Du wieder Nummero Eins bei Mr. 
Brennecke.“ 

Trangott zuckte unwillig die Schultern bei der 
neuen Bosheit, und vollendete feinen Brief, den 
acht geſchriebene Seiten enthielt. 


Als Brennecke erſchien, um die „Poſt“ zu 


„Na, ich will Dich bei Deinem 
biſt 
John 2 


holen, wie er ſagte, wunderte er ſich, weöhalee 8 


Mr. Günther nicht geſchrieben habe. 

„Meine Pflege⸗Eltern würden doch nur nach 
einem Dollarichein in dem Briefe ſuchen,“ be⸗ 
merkte Leo, der wohlweislich den Zigarrenreſt in 
den Ofen geworfen hatte. — „Ich beſitze in 
Europa keine Menſchenſeele, die ſich nach einem 


Brief von mir ſehnt. Wozu alſo Porto in den 4 k 


Ozean werfen?“ 

Brennecke ſah ihn jetzt mit einer gewiſſen 
Theilnahme an und nickte zuſtimmend. 

„All right!“ ſagte er „na, dann läßt der 
Herr Ihnen beiden ſagen, 
um mit mir auszugehen, auf daß Sie ein Stück 
von Amerika kennen lernten, — und auch über⸗ 
haupt, ſich zurechtzufinden, denn wir gehen gleich 
mal nach der Poſt, was für den errand boy 
von Wichtigkeit iſt.“ 

Er verließ mit Traugotts Brief die Stu 
um ihn Mr. Lawrence zu bringen, der ſchweigen 
die Adreſſe betrachtete. 

„Gute Handſchrift, ſteckt Charakter darin,“ ſagte 
dieſer dann befriedigt, „hat mein 
ſchrieben?“ 


Suotſebing folgt) 


ich parat zu halten, : 


Neffe nicht gen 
John rapportirte ſchmunzelnd die Eutſchuldl⸗ 
gung deſſelben. EN 
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— 


ſiſtorium am 19. d. M. ernannten neuen Kardi⸗ 
und des Erzbiſchofs von Görz vollzogen wurde. 


empfing der Papſt die neuen Kardinäle. 


born. 
ſchule in die neuen Gebände an der Schillerſtraße 


nahme auf die geladenen Gaſte verlangen, in 
gleicher Weiſe wie dieſe auch Rückſicht auf die 
Wirthe zu nehmen haben. Dementſprechend iſt 
von den Leitern der deutſchen Kunſtausſtellung 
in Paris beſchloſſen worden, kein Kriegsbild zu⸗ 
zulaſſen, das irgendwie die Gefühle der Franzoſen 


verletzen könnte. 


— Ueber die Einzelheiten des Aufenthalts 
des Prinzen Heinrich in Korea, wo er am 9. 
d. Mts. in Chemulpo eingetroffen war, liegen 
Angaben bis jetzt noch nicht vor. Jedenfalls hat 
der Beſuch die angekündigte Dauer innegehalten, 
da der Kreuzer „Deutſchland“, Kommandant 
Kapitän zur See Müller, mit dem Prinzen an 
Bord, erſt vorgeſtern wieder in Kiautſchou einge⸗ 
troffen iſt. Er beabſichtigt, von dort morgen 
nach Kobe in See zu gehen. Ebenſo geht mor⸗ 
gen die „Gefion“, Kommandant Korvettenkapitän 
Rollmann, von Kiautſchou in See, doch wird 
nicht angegeben, wohin. Von ſonſtigen Schiffs⸗ 
bewegungen iſt zu erwähnen, daß der Kreuzer 

Kaiſer“ am Sonntag von Singapore aus die 
imreiſe über Colombo, Seychellen, Aden, Suez, 
Port Said, Palermo, Tanger, Cadiz und Ply⸗ 
mouth antreten wird. Das Eintreffen in Wil⸗ 
helmshafen erfolgt vorausſichtlich in der zweiten 
Hälfte des Monats September. 

— In London empfing geſtern der erſte 
Lord des Schatzes Balfour eine Deputation der 
„Royal Society“ und der „Royal Geographical 

ociety“, welche die Abſicht einer Kooperation 
mit der deutſchen Südpol⸗Expedition ausſprach 
und die Ausrüſtung einer engliſchen Expedition 
mit zweckentſprechenden Schiffen befürwortete. 
Balfour ſprach in ſeiner Erwiderung ſein Be⸗ 
dauern über die Abweſenheit Lord Salisburys 
und Hicks Beachs aus und erkannte den Werth 
der von der Expedition angeſtrebten Ziele an. 
Es ſei nicht unbillig, zu hoffen, der Schatzſekretär 
werde für die Zwecke der Expedition eine an⸗ 
gemeſſene Summe anuweiſen können, die der 
werthvollen wiſſenſchaftlichen Forſchungen der 
Geſellſchaft und des Landes nicht unwürdig ſei. 


— Im Abgeordnetenhauſe haben die national⸗ d 


liberalen Abgeordneten v. d. Borght, Hackenberg 
und Genoſſen den Antrag zu der zweiten Be⸗ 
rathung des Geſetzentwurfs, betreffend den Char⸗ 
freitag geſtellt, dem Entwurf folgende Faſſung zu 
geben: Einziger Paragraph. Der Charfreitag 
hat für den ganzen Umfang des Staatsgebietes 
die Geltung eines allgemeinen Feiertages. 


Ausland. 


In Rom hielt der Papſt geſtern in feier⸗ 
licher Weiſe ein öffentliches Konſiſtorium ab, in 
welchem die Hutaufſetzung an den in dem Kon⸗ 


nälen mit Ausnahme des Nuntius in Madrid 


Der Feierlichkeit wohnten die Mitglieder des 
diplomatiſchen Korps ſowie zahlreiche Biſchöfe 
aus allen Theilen des Landes bei. Trotz der 
langen Dauer der Zeremonie ertheilte der Papſt, 
deſſen Ausſehen zufriedenſtellend war, am 
Schluſſe der Feier mit lauter Stimme den 
Segen. Beim Betreten wie beim Verlaſſen des 
Saales brachten die Anweſenden Hochrufe auf 
den Papſt aus. Hierauf fand ein geheimes 
Konſiſtorium ſtatt, in welchem die Zeremonie der 
Mundſchließung und Mundöffnung an den neuen 
Kardinälen vollzogen wurde. Schließlich wurde 
die Präkoniſirung von Biſchöfen, die in dem 
Konſiſtorium am 19. d. M. begonnen hatte, fort⸗ 
geſetzt. Nach der Rückkehr in ſeine Gemächer 


Stadtverordneten Sitzung 
vom 22. Juni. 

Herr Profeſſor Dr. Rühl eröffnet die 
1 um 53, Uhr mit einer Reihe geſchäft⸗ 
licher Mittheilungen, u. A. liegt eine Einladung 
vor zu der am Sonntag, den 25. Juni, ſtatt⸗ 
findenden Einführung des Predigers der Bugen- 

agens&emeinde, Herrn Paſtor Spring⸗ 
— Nachdem die 25. und 26. Gemeinde⸗ 
übergeſiedelt ſind, hat ſich der Etat dieſer beiden 
Anſtalten um zuſammen 16 595,07 Mark erhöht. 
Die Summe wird nachbewilligt. 

Herr Pantzlaff referirt über den vom 
Magiſtrat eingebrachten Entwurf eines Orts⸗ 
ſtatuts, wonach die Ertheilung von Schank⸗ 
konzeſſionen in Zukunft von dem Nach⸗ 
weiſe eines vorhandenen Bedürfniſſes abhängig 
et werden fol. Der Entwurf verdankt 
e 


ine Entſtehung einer Anregung der königlichen! der ſich nach dem Wortlaut des Statuts jeden⸗ den Ortskrankenkaſſen 


Polizeidirektion, aus gleichem Anlaß wurde be⸗ 
reits im Jahre 1883 ein ähnliches Statut vor⸗ 
gelegt, von der Verſammlung aber einſtimmig 
Daſſelbe Schickſal hatte das Statut 
Die da⸗ 
mals vorgebrachten Gründe wurden fetzt erneut 
herangezogen, um die Vorlage zu ſtützen, be⸗ 
ſonders wurde auf die beſtehende Ungleichheit 
hingewieſen, die ſich daraus ergebe, daß bei Er⸗ 
theilung eines vollen Konſenſes die Bedürfniß⸗ 
frage zu prüfen ſei, während dies bei beſchränkten len. 
Dadurch ſei die Unſitte ein⸗ 


abgelehnt. 
bei der Wiederkehr im nächſten Jahre. 


Konſenſen fortfalle. 
gebürgert, daß Leute um beſchränkten Konſens 
nachſuchen, den fie dann durch unerlaubten 
Schnapsſchank eigenmächtig in einen vollen Kon⸗ 


ſens umwandeln. Referent beantragt, 


die Vorlage abzulehnen, da ihm die 
Begründung nicht durchſchlagend erſcheine. Die 
Bedürfnißfrage werde ohne Zweifel am beſten von 
dem Unternehmer ſelbſt gelöſt, wenn dieſer meine, 
daß er an der fraglichen Stelle ein Geſchäft zu 
machen vermöge, dann ſolle ihm ruhig der Kon⸗ 
ſens ertheilt werden. Uebertretungen der Konſens⸗ 
beſchränkungen könnten recht wohl mit Hülfe der 
beſtehenden Strafvorſchriften hintangehalten wer⸗ 
den. Es handle ſich bei der Vorlage um eine 
recht weitgehende Einſchränkung der Gewerbe⸗ 
freiheit, die durch vorhandene Mißſtände nicht 
gerechtfertigt werde. Auch die von den Gaſt⸗ 
wirthen eingebrachte Petition ſei nicht ganz un⸗ 
berückſichtigt zu laſſen, denn Aenderungen des 
bisherigen Zuſtandes müßten folgenſchwere Ein⸗ 
griffe in die Erwerbsverhältniſſe nicht nur der 
Reſtaurateure, ſondern auch der Vermiether nach 
ſich ziehen. — Herr Bürgermeiſter Gieſe⸗ 
brecht weiſt darauf hin, daß der Maaiſtrat 
bereits zum dritten Mal mit derſelben Sache an 
die Verſammlung herantrete, daraus werde er⸗ 
hellen, für wie dringend wünſchenswerth der 
Magiſtrat den Erlaß des Statuts halte. Der 
Grundſatz, daß am zuverläſſigſten die Konkurrenz 
über die Bedürfnißfrage entſcheide, ſei wohl in 
der Theorie richtig, nicht aber in der Praxis, 
enn wenn ein Schankwirth der Konkurrenz er⸗ 
liege, ſo trete höchſtens ein anderer an ſeine 
Stelle, doch die Wirthſchaft verſchwinde deshalb 
noch nicht. Um der Konkurrenz zu begegnen, 
werde nicht ſelten zu böſen Mitteln gegriffen, 
Damenbedienung, Tingeltangelei und Vorſäufer 
ſpielten dabei eine Rolle. Es ſei im Schank⸗ 
gewerbe unzweifelhaft eine Ueberproduktion vor⸗ 
handen, der geſteuert werden müſſe. Redner 
bittet um Annahme der Vorlage. — Herr 
Kurz hofft, daß die Verſammlung dem vor 15 
Jahren gegebenen guten Beiſpiele folgen werde; 
er könne nicht glauben, daß die Auswüchſe ver⸗ 
ſchwinden werden, wenn die Zahl der Schank⸗ 
wirthſchaften ſich um ein halbes Dutzend ver⸗ 
mindere. — Herr Dr. Delbrück ſpricht ſich 
ebenfalls gegen die Vorlage aus. Wenn die 
Gewerbeordnung für Städte von mehr als 15 000 
Einwohnern die Bedürfnißfrage bei der Erthei⸗ 
lung beſchränkter Schankkonſenſe außer Betracht 
laſſe, ſo ſei das vollberechtigt, weil in größeren 
Orten ſich die Bedürfnißfrage gar nicht von amts⸗ 
wegen prüfen laſſe, das ſei höchſtens auf dem 
Dorfe möglich. Damit ſchließt die Debatte 
und wird die Magiſtratsvorlage ein ſtimmig 
abgelehnt. 

Anläßlich der Beſprechung einer Petition des 
Direktors Reſemann war von der Verſammlung 
die Herſtellung neuen Reihenſteinpflaſters vor⸗ 
längs des Bellevue⸗Theaters befür⸗ 
wortet worden. Der Magiſtrat hat ſich dem⸗ 
gegenüber jedoch dahin geäußert, daß er ein Be⸗ 
dürfniß zur Neupflaſterung jenes Straßentheils 
nicht anerkennen könne, es ſolle daher mit etwa 
erforderlichen Ausbeſſerungen ſein Bewenden 
haben. Nach Mittheilung des Referenten, Herrn 
Krüger, ſind die Ausbeſſerungen bereits vor⸗ 
genommen, wovon die Verſammlung Kenntniß 
nimmt. 

In der Stadtverordneten⸗Sitzung vom 1. Juni 
wurde eine Petition vorgelegt, worin der Grund⸗ 
ſtückseigenthümer A. Pohle, große Laſtadie 103, 
um Erlaß der Straßenreinigungs⸗ 
abgabe für eine zu Anlagen umgewandelte 
Fläche vor ſeinem Grundſtück nachſuchte. Die 
Petition wurde dem Magiſtrat zur Berückſichti⸗ 
gung überwieſen, letztere iſt jedoch abgelehnt 
worden unter Bezugnahme auf das Statut 
betreffend die Reinigung der Straßen und Plätze 
der Stadt Stettin, das im § 3 Abſ. 2 beſagt: 
„Zur Straße und zum Platz im Sinne dieſer 


Beſtimmungen gehören der Fahrweg, der Bürger⸗ 


ſteig, der Reitweg, die Shmudanlagen 
und die Böſchungen.“ Herr Pantzlaff als 
Referent vertritt den Standpunkt des Magiſtrats, 


glaubt, 


zu geben ſei. 


die Schmuckanlagen nicht. 


ſtände die Reinigung 
könne hier wohl kaum geſprochen werden, denn 
das Wort „Schmuckanlagen“ ſtehe einfach darin. 


Veranlaſſung um ſo weniger vor, da der Petent 
von dem ihm bekanntgegebenen Rechtsmittel der 
Beſchwerde keinen Gebrauch gemacht habe. — 
Herr Ritſchl tritt der Auffaſſung des Ma⸗ 
giſtrats bei, im Uebrigen iſt er der Anſicht, daß 
zum Erlaß der fraglichen Koſten ein Gemeinde⸗ 
beſchluß erforderlich je. — Herr Dr. Graß⸗ 
mann nimmt den Petenten gegen den Vorwurf 
in Schutz, daß derſelbe die Beſchwerdefriſt un⸗ 
genutzt habe verſtreichen laſſen, Prozeſſe wären 
nicht Jedermanns Sache, denn ſie koſteten Geld 
und gerade in vorliegendem Falle möchten die 
Koſten leicht höher werden als der Werth des 


Streitobjekts. Redner kündigt für die erſte 
Sitzung nach den Ferien einen Antrag auf Ab⸗ 
änderung des Ortsſtatuts an, worauf Herr 
Malkewitz ſeinen Antrag auf nochmalige Ueber⸗ 
weiſung der Petition zurückzieht. Damit iſt die 
Angelegenheit erledigt. 

Bei Berathung der Fahrrad» 


ſteuerordnung vom 1. Juni d. J. waren 
von den Herren Schröder und Wechſelmann be⸗ 
ſondere Anträge über Herſtellung von Fahrrad⸗ 
wegen geſtellt worden, über dieſelben referirte 
geſtern namens der Finanzkommiſſion Herr 
Dr. Graßmann und empfahl Ueberweiſung 
an eine gemiſchte Kommiſſion; nach ſehr ein⸗ 
gehender Debatte wurde demgemäß beſchloſſen 
und als Stadtverordneten⸗Mitglieder der Kom⸗ 
miſſion die Herren Dr. Delbrück, Dr. Graßmann, 
Lüdke, Ludendorf, Vogt und Wechſelmann ge⸗ 
wählt. In der Debatte wurde von mehreren 
Seiten geltend gemacht, daß die Anlage von 
Radfahrwegen gerechterweiſe erſt dann verlangt 
werden könne, wenn eine Radfahrſteuer erhoben 
werde, und Herr Ladewig beantragte, die 
frequenten Straßen wie in Berlin vollſtändig für 
den Fahrradverkehr zu ſperren. Es erfolgte 
jedoch Ablehnung dieſes Antrages. — Der Mas 
giſtrat empfahl die Vermiethung eier Parzelle am 
Glambeckſee an die Herren Breſina und Below 
vom 1. April 1900 ab auf die Dauer von 20 
Jahren für 800 Mark Jahresmiethe zum Be⸗ 
triebe einer Gaſtwirthſchaft, der Referent, Herr 
Sieber, empfahl die Vorlage zur Annahme, 
die Verſammlung beſchloß jedoch, einem Antrage 
des Herrn Kurz folgend, die Vermiethung nur 
auf 10 Jahre auszuſprechen. Einer Ma⸗ 
giſtratsvorlage, betreffend die anderweitige Rege⸗ 
lung des Schlachthofgebührentarifs auf Grund 
der Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts 
vom 18. Juni 1898, wurde zugeſtimmt. Sodann 
gelangte ein recht ſchlechter ſozialdemokratiſcher 
Witz zur Kenntniß der Verſammlung. Bekannt⸗ 
lich hatten die ſtädtiſchen Behörden aus Anlaß 
des 500jährigen Jubiläums der hieſigen Bäcker⸗ 
Innung 300 Mark zu Ehrenpreiſen bewilligt, 
darauf ſtützt der ſozialdemokratiſche Zentral⸗ 
Verband der Bäcker ein Geſuch, in dem er von 
der Stadt die Bewilligung von 300 Mark zu 
Geſchenken für Herren, Damen und Kinder ſeines 
Verbandes erbittet. Herr Dr. Delbrück als 
Referent über die Sache bedauert, daß die Ge⸗ 
ſchäftsordnung den Antrag auf Uebergang zur 
Tagesordnung nicht zulaſſe, er könne daher nur 
Ablehnung beantragen. rr Sieber ſprach 
bei dieſer Gelegenheit ſein Bedauern aus, daß 
ſeitens des Magiſtrats das Jubiläum der Bäcker⸗ 
Innung unbeachtet geblieben iſt und bei der Er⸗ 
öffnung derſelbe nicht einmal vertreten war. — 
Herr . Neumeiſter referirt über eine 
Petition der hieſigen Innungs⸗Krankenkaſſen um 


Ermäßigung der Kur⸗ und Verpflegungskoſten im . 
ſtädtiſchen Krankenhauſe für Kaſſenmitglieder auff der ſelbſt ein Angebot von 700 000 Mark ge 
Kopf. Dieſer Satz iſt macht hat, ſoll die ganze 6916 Quadratmeter 
ihrem Beſtehen ge⸗ große Fläche ungetheilt zur öffentlichen Verſteige⸗ 


1,25 Mark pro Tag un 


d 
ſeit 


5 
haftes 9 getragen Buben würde, ben bier 5 D Sorgen 
angezogenen Paſſus zu genehmigen, wenn ſie ges ektoren des ftä en Kranken⸗ waren ohne emeineres Intereffe, 
wußt hätte, welche Auslegung dieſer Beſtimmunghauſes bis zum 30. Juni d. J. die Ermächti⸗ effe 
Die Reinigungsgebühr ſollte doch gung ertheilt worden 
eigentlich nur für die zu reinigende Straßenfläche lung befindlichen Kr 
erhoben werden und dazu gehören ohne Zweifel 
Redner bittet, die 
Petition nochmals der Berückſichtigung zu empfeh⸗ 
Kämmerer Michalowsky be⸗ 


falls im Recht befinde. — Herr Malke witz währt: nach kurzer Debatte wird die Petition rung gebracht werden. 
die Verfammlung feiner Zeit leb⸗ dem Magiſtrat zur Rückäußerung überwieſen. 
ſchluß iſt den ärztlichen 


Durch Gemeindebe 


anken 


Klaſſe eine 


beantragt, die sdauer der 
0 he bu 7 Geltung 


nehmigt. 

Von den Herren Braeſel, Dr. Delbrück und 
bechſelmann iſt eine Anfrage eingegangen, 
die ſich mit den Brandunglück in der 
Mauerſtraße beſchäftigt. Nachdem Herr 
Kämmerer Michalowsky ſich zur Beant⸗ 
wortung der Interpellation bereit erklärt, nimmt 
Herr Braeſel zu deren Begründung das Wort. 
Redner weiſt darauf hin, daß die Kataſtrophe 
eine ziemlich weitgreifende Beunruhigung hervor⸗ 
gerufen habe, man frage ſich, wie ſolche, den 
Anſprüchen der Feuerſicherheit direkt widerſtreiten⸗ 
den Zuſtände beſtehen konnten. Die Polizei 
müſſe dieſe Zuſtände auch gekannt haben, allein 
ſie ſei ihnen gegenüber jedenfalls machtlos ge⸗ 
weſen, deshalb ſei es nothwendig, die Befugniſſe 
der Polizei nach dieſer Richtung hin zu ver⸗ 
ſtärken. Herr Kämmerer Michalowsky 
erwidert, aus Anlaß des Brandunglücks im 
Hauſe Mauerſtraße 3 habe ſchon eine Be⸗ 
ſprechung von Vertretern der betheiligten Be⸗ 
hörden: der königlichen Polizeidirektion, der 
ſtädtiſchen Baupolizei und der Feuerwehr ſtatt⸗ 
gefunden, um über Maßnahmen zur Verhütung 
ähnlicher Kataſtrophen zu berathen. Das Er⸗ 
gebniß ſei dahin zuſammen zu faſſen, daß der 
Branddirektor in Begleitung eines Polizei⸗ 
beamten alle irgend bedenklichen Gebände ab⸗ 
revidiren und etwa vorhandene feuergefährliche 
Wohnungen beanſtanden werde. Daraufhin 
würden dann polizeiliche Verfügungen unter 
Berückſichtigung des einzelnen Falles ergehen. 
Sollte ſich dabei berausſtellen, daß die beſtehen⸗ 
den Vorſchriften nicht genügen, ſo werde eine 
Verſchärfung derſelben in Antrag gebracht wer⸗ 
den. Eine gewiſſe Härte werde ſich bei dem ge⸗ 
ſchilderten Vorgehen kaum vermeiden laſſen, da 
im Hinblick auf die Sicherung von Menſchenleben 
alle ſonſtigen Fragen zurückſtehen müßten. — 
Herr Kurz findet es einfach unbegreiflich, daß 
ein derartiges Unglück paſſiren konnte in einem 
Hauſe, das von außen ganz zu überſehen war. 
Ihm wolle es ſcheinen, als ſei hier die Feuer⸗ 
wehr nicht hinreichend über die beſtehenden Ver⸗ 
hältniſſe orientirt geweſen und deshalb ſei an 
dieſem Punkt der Hebel einzuſetzen. Die Feuer⸗ 
wehr ſollte, wie das in anderen Städten bereits 
der Fall ſei, von jedem Hauſe einen Plan be⸗ 
figen, der genau und deutlich die Lage der ein⸗ 
zelnen Wohnungen angebe. — Herr Kämmerer 
Michalowsky bemerkt zu der letzten An⸗ 


— 


regung, die Feuerwehr könne doch beim Ausrücken 
nich * dus De nd hen! Die als P 


feuergefährlich bekannten Baulichkeiten wären 
auch bisher ſchon von Offizieren und Chargirten 
der Feuerwehr abgeſucht worden, zu einer Reviſion 
des Hauſes Mauerſtraße 3 habe aber leider kein 
Anlaß vorgelegen. — Herr Dr. Graßmann 
vermißt in der Debatte einen beſtimmten Antrag, 
deshalb ſehe er ſich veranlaßt, einen ſolchen ein⸗ 
zubringen, dahingehend: Der Magiſtrat wolle die 
obligatoriſche Anbringung eines ſtummen Portiers 
mit Angabe aller Miether des Hauſes in die 
Wege leiten. Nach weiterer, wenig erheblicher 


Debatte, an der ſich noch die Herren Braeſel, 
Wechſelmann, Ladewig und Kurz betheiligen, 
wird der Antrag Graßmann angenommen und 


ſchließt damit die Beſprechung. 


Herr Kurz referirt über eine nachträglich 
eingegangene und als dringlich anerkannte Vor⸗ 
lage, welche ſich auf den Verkauf des Baublocks 
Grünen Schanze, dem Poſtgebäude gegen⸗ 
Auf Antrag eines Reflektanten, 


an der 
über, bezieht. 


e bühr zu erheben, welche pro 
Kopf und Tag in der 1. Verpflegungsklaſſe für 
einheimiſche Kranke 3 Mark, für auswärtige 4 
Mark, in der 2. Verpflegungsklaſſe für aus⸗ 
tont, daß die Reinigungsabgabe nicht ſowohl wärtige Kranke 1 Mark beträgt. 
eine Gegenleiſtung für eine von der Stadt über⸗ heimiſchen Kranken zweiter und dritter Ver⸗ 
nommene Arbeit als vielmehr einen Beitrag zu pflegungsklaſſe darf eine ärztliche Gebühr nicht 
den allgemeinen Aufwendungen für Straßen⸗ erhoben werden. 5 
reinigung darſtelle, deshalb fei ein Hausbeſitzer Verſammlung, genehmigen zu wollen, daß die 
verpflichtet, die Gebühr felbft dann zu entrichten, Gebühren auch über den 30. Juni hinaus er⸗ A 
wenn in Folge irgend welcher beſonderen Um⸗ hoben werden ſollen, bis bezüglich des Ein⸗ 
theilweiſe unterbleiben kommens der ärztlichen Direktoren anderweit 
müſſe. Von einer Auslegung der Beſtimmungen Beſchluß gefaßt fein wird. Die ehe: 

ebühren⸗ 
ng bis zum 31. März 1901 zu erſtrecken 
Auf dieſen Spezialfall näher einzugehen, liege und wird mit dieſer Aenderung die Vorlage ge⸗ 


Von ein⸗ 


Der Magiſtrat erſucht nun die 


Vieſem Vorſchlage fertig) 
die Verſammlung zu. 


Die übrigen Gegenſtände der Tages 
fanden nach den Anträgen der Referenten Er⸗ 


von den in ihrer Behand⸗ ledigung. — Schluß der Sitzung um 9 Uhr. i 
erfter und zweiter 


— - 


Stettiner Nachrichten. 
* Stettin, 


en Wagens ſtellt das Küraſſier⸗Regiment 
„Königin“ eine Eskadron, die bereits aus Paſe⸗ 
walk hier eingetroffen iſt. Auf dem „Vulkan“ 
ſtellt das Königsregiment die Ehrenkom e 
mit Muſik und Fahne, Doppelpoſten dieſes Re⸗ 
giments ſtehen auch an den Eingängen 
des Kaiſer ⸗ Pavillons auf dem Bahn⸗ 
hof, am Eingang der Werft und vor der Lan⸗ 
dungsbrücke des zum Feſtſchiff auserſehenen 
Dampfers „Germania“. Die militäriſchen Ge⸗ 
bäude legen auf Allerhöchſten Befehl Flaggen⸗ 
ſchmuck an, ebenſo natürlich alle übrigen öffent⸗ 
lichen Gebäude und dürfen wir bei der lohalen 
Geſinnung unſerer Mitbürger darauf rechnen, 
daß auch die Privathäuſer, mindeſtens diejenigen 
der von Sr. Majeſtät zu paſſirenden Stra 
nicht zurückbleiben werden. — Der Staatsſekretär 
des Reichs⸗Marineamts von Tirpitz trifft 
morgen früh mit dem Torpedoboot 8. 45 von 
Kiel hier ein, um dem Stapellauf beizuwohnen. 
Das Torpedoboot wird am Dampfſchiffsbollwerk 
bei Waagebude I anlegen. 

* Der am Montag Nachmittag bei einem 
Brande im Haufe Stoltingſtraße 10 ders, 
unglückte Tiſchlergeſelle Wilhelm Dittner iſt 
im ſtädtiſchen Krankenhauſe in Folge der er⸗ 
littenen ſchweren Brandwunden verſtor ben. 

— Für Freunde der Buchheide ſind 
ſoeben künſtleriſch ausgeführte Anſichtskarten mit 
Motiven aus der Buchheide erſchienen, welche 
ſicher allſeitig mit Freuden begrüßt werden; von 
Herrn Landſchaftsmaler L. Geyer ſind diefelben 
farbig entworfen und von Ernſt Boerner's lith. 
Anſtalt vervielfältigt. Von den reizenden An⸗ 
ſichten liegen uns vor: die Pulvermühle, die 
Förſterei Höckendorf, Kap Delbrück, die Zement⸗ 
Grube und ein Blick vom heiligen Berge. 

— Eine amuſante Abendunterhaltung ge⸗ 
währen die Variété⸗Vorſtellungen in Marx' 
Garten, denn Herr Direktor Marx hat es 
verſtanden, ein treffliches Programm zuſammen⸗ 
zuſtellen. Fräulein Nikita hat ihren dreſſirten 
Kakadus die wunderlichſten Kunſtſtücke beigebracht 
und die ganze Art der Vorführung verdient In⸗ 
tereſſe; Herr Sevillo erweiſt ſich in einer „Scene 
im Reſtaurant“ als ein Meiſter der Jongleur⸗ 
kunſt und Herr Weſton iſt ein Bauchredner von 
beſter Wirkung. Dazu kommen ſo viel heitere 
Vorträge und gutes Konzert, weiter akrobatiſche 
Künfte, daß es dem Programm fortgeſetzt an 
Abwechſelung nicht fehlt. 

* Stettin, 23. Juni. Für die am 26. Juni 
unter Vorſitz des Herrn Landgerichtsdirektors 
Gent beginnende, vierte diesjährige Schwur⸗ 
n eee 

u * Fleiſchermeiſte 
BE ee 


Rentier Albert Großmann, Zimmermeiſter Kurt 
Sandmann, Kaufmann Paul Saran, Kaufmann 
Bernhard Schröder, Glaſermeiſter Hermann Sieb⸗ 
ner, Schloſſermeiſter Guſtav Spielert, Poſtſekretär 
a. D. Emil Springborn, Oberſtleutnant a. D. 
Erich Wallbaum v. Traubitz, Regierungsbaumeiſter 
Eugen Wechſelmann und Juwelier Friedr. Weis 
landt, ſämtlich von hier, Bäckermeiſter Karl 
Armier⸗Nipperwieſe, Mühlenverwalter Franz 
Butzin⸗Rieth, Rittergutsbeſitzer Aug. Doeleke⸗ 
Hohenſelchow, Fabrikbeſitzer Otto Kaiſer Torgelow.) 
Privatförſter Ferd. Krüger⸗Baſeuthin, Rentmeiſter 
Albert Lampe⸗Kammin, Holzhändler Auguſt 
Meißenburg⸗Torgelow, Domänenpächter Wilhelm 
Nicolai⸗Codram, Kaufmann Rich. Noffke⸗Paſewalk, 
Apothekenbeſitzer Prüter⸗Greifenhagen, Rentner 
Albert Roſenberg⸗Gartz a. O., Brauereibeſitzer 
Hans Schürmann ⸗ Gülzow, Rentier Heinrich 
Schwenzel⸗Kl.⸗Stepenitz, Bauerhofsbeſitzer Wilh. 
Steffen⸗Kucklow, Ziegeleibeſitzer Stelter⸗Uecker⸗ 
münde, Holzhändler Ferd. Tegge⸗Rothemühl, 
Poſtvorſteher Guſt. Wilde⸗Misdroy und Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Zelter⸗Neuhaus. 


2 Verkauf. ax 
Am Dienſtag, den 27. Juni 1899, Vormittags 
9 Uhr, ſollen auf dem Zeughofe, Junkerſtraße 14, 
2 Vorrathswagen, 
1 Feldſchmiede 
öffentlich verkauft werden. 
Die Fahrzeuge können auf dem Zeughofe beſichtigt 


werden. 
Artilleriedepot Stettin. 


Stettin, den 22. Juni 1899. 
Bekanntmachung. 

Behufs Ausbeſſerung eines Hydranten findet am 
Montag, den 26. d. M., Nachmittags von 1 Uhr ab 
zuf etwa 7 Stunden eine Abſperrung der Waſſerleitung 
in der Saunier⸗ von der Kurfürſten⸗ bis zur Bogis⸗ 
ſuvſtraße, in der Burſcher⸗ von der Kurfürſten⸗ bis zur 
Bogislapſtr. und in der Bogislav⸗ von der Hohen⸗ 
Ber 1 bis 2 Sternbergſtr. ſtatt. 

er Magiſtrat, Gas- u. Waſſerl.⸗Deputation. 


Zieglerschule 


in Lauban. 

Das ſechſte S ahr beginnt am 10. Oktober 
1899 — Ne Anmeldungen bald er⸗ 
wünſcht. Programme werden unentgeltlich verabfolgt. 

Lauban, den 10. Juni 1899. 

Der Magiſtrat. 


F 


Tischler-Fach- 


.. .. 
Pädagogium Lähn 
bei Hirschberg in Schlesien. 

Staatl. genehmigte Lehranstalt in prä cht. * Fe 
Riesengebirges. Gründliche Vorbereitung f. Prima 
u. Freiw.-Examen. Kleine Klassen, bewährte Lehr- 

christlicher Religionsunterricht, körperliche 
Ausbildung; tägliche Spaziergänge, mässige Pension, 
Weitere Auskunft u. Prospekte durch Dr. Hartung, 


ls 


Kirchliche Anzeigen 
zum Sonntag, den 25. Juni (4. n. Trinitatis): 
Schloßkirche: 
Herr Paſtor de Bourdeaux um 8% Uhr. 
Herr Prediger Laur um 10½ Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Radıher ER: Herr Generalſuperintendent 


Pötter. 
Herr Konſiſtorialrath Gräber um 5 Uhr. 
Jakobi⸗fcirche: 

Herr Prediger Dr. Scipio um 8½ Uhr. 
Herr Paſtor prim. Pauli um 10 Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Licentiat Dr. Lülmann um 2 Uhr. 
Montag Nachm. 4 Uhr Jahresfeſt des Miſſions⸗ 
vereins für Afrika. Predigt Herr Paſtor 
Karehnke, Miſſionsbericht Herr Miſſionar Brune. 
Bugenhagen⸗Gemeinde (Evangel. Vereinshaus): 
10 Uhr: Einführung des Herrn Paſtor Springborn 
durch 3 Superintendent ae. 
v. Garniſon⸗Gemeinde: 
Militärgottesdienſt 9 Uhr, Johanniskirche: Herr 
Mil.⸗Hülfsgeiſtlicher Boergen. 
Kindergottesdienſt 10½ Uhr, König Wilhelm⸗Gymnaſtum. 
Johannis⸗Kirche: 
Herr Prebiger Dr. Scipio um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Stephani um 2 Uhr. 


re 
r Kandidat Guttsmann um 3 Uhr. 

5 Gertrud⸗irche: 
Herr Paſtor prim. Müller um 10 Uhr. 

Gach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
— Prediger Silex um 2 Uhr. 
s + — a 3 Diakoniſſen⸗Anſtalt: 

err Prediger um 
ohannisffofter-Ganl (RNeuſtadt)t 
Here Prediger Stephani um 9 Ubr. 
Lutheriſche Kirche Neuſtadt (Bergſtr.): 

Vorm. 10. Uhr Leſegottesdienſt. 
Nachm. 5¼ Uhr und Abendmahl (Beichte 


Uhr, wozu Jedermann 
Peters, 
Baptiſten · Katellt 4: 


redi N 9 RT TER 
en u ee 


4. Yufang, 2 Tr, Robited | 300 


Beringerſtr. 77, part. r.: 
achm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Abends 6 Uhr 
bibliſche Unterredung. 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Stadt⸗ 
miſſionar Blank. 
Seemannsheim (Krantmarkt 2, 2 Tr.): 
Herr Paſtor Hübner um 10 Uhr. 
Bethanien: 
— Paſtor Saltzwedel um 10 Uhr. 
err Paſtor Saltzwedel um 2½ Uhr. € 
Gindergottesdienſt.) 
Salem: 


Herr Bein Dux um = We 
Herr Paſtor Dux um 2½ Uhr. agen 


Luther⸗Kirche (Oberwi 
Herr Paſtor Redlin um 10 Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Sen diger 9 
m r. 
er Bean e 


10 Uhr. 
5 7 ne, 7 Abendmahl.) 
Um 27 Uhr unterrebung mit dentonfirmirten Mädchen 
im Pfarrhauſe: Herr Paſtor Homann. 
ee e 
err Arche der Küdenmühler Auſtalten: 
Herr Paſtor Bernhard um 10 Uhr. 


Herr Vikar Schwerin um 2½ 1 — 
Kindergottesdienſt.) 
(Grabow): 13 


Friedens ⸗Kirche 
Herr Paſtor Mans um 10½ Uhr. 
8 W . und Abendmahl.) 
err Prediger um 2½ 
atthäus⸗Kirche (Gredow): 
Herr Prediger Schweder um 10 Uhr. 
112 Sonntagſchule. 
Luther⸗Kirche (Züllchow): 
Herr Kandidat Reyher um 10 Uhr. 
Herr Prediger Schweder um 2½ * 
ommerensdorf: 


um ½9 Uhr B 9 uhr Gottesdienſt und heil. 
* Abeba: Yerr Paſtor Sünefelb. 


Derr Paftor Hünefelb um 11 Uhr. 


Ev. Vereinshaus, Eing. Paſſauerſtr., part. links: 
endbund⸗Verſammlung. Sch N 
. er Swinemünde. 


Sonntag Nachm. 4 Uhr 
Montag Abend 8 ½ Uhr 
8½½ Uhr Bibelſtunde. 


ost» arten mit Loos 


der Weimar-Lotterie 


50,000 Mk., 
20,000 Mk, 10,000 M.! 
Erste Ziehung vom 1.—3. Juli d. Js; 
Zur Verloosung kommen in zwei Tagen 
10,000 Gewinne i. W. v. 200,000 Mk. 


und zwar: 

1 Gew. i. W. v. 50,000 Mk. = 50,000 Mk. 
1122 20.000 - = 20,000 - 
1 - —— 10,000 - =10,000 - 

1 - = - - 500 - = 500 - 
13.000 - = 3,000. - 

1 * n 2,000 — 2,000 1 
2 = — Je 1,000 - = 2,000 - 

8 - +... 100 
12122 900 - = 2100 
171««* — 200 1A - 
15 - - 10 - = 1,500 
80% 50 - = 1M - 
250 2 20 = 35,000 
25000 10 2 25,000 
6000 5 90900 
1180 — im Gesammtwerth von 40, = 


10,000 Gewinne i. W. v. 200,000 Mk. 

Ansichtspostkarten mit Loos in 
schönster Ausführung versendet das Stück 
(gültig für zwei Ziehungen) 

für 1 Mk, 
— auf 10 Stück ein Freiloos — 

(Porto und beide Gewinnlisten 30 Pfennige). 
Der Vorstand der Ständigen Ausstellung 


in WEIMAR. 
In Stettin bei: Rob. Th, Schröder Nachf., 


Gustav Adolf Kaselow, Frauenstr. 9, und 
Hotelier G. Reichert, Krautmarkt 7. 


nelldampfer 


Swinemünder Dampfschifffahrts- 
Actien- Gesellschaft. 


An jedem Sonntage während des um 5% 
Sommers, Abends 12 Uhr, fährt Salon⸗ 
„Swinemünde“ nach] Garniſonftabt 

8 f n 


halten Toftenlos Me 


e w. e — Bitte L. B. 


Ostseebad Colberger Deep 


bei Papenhagen (Stat. Altdamm⸗Colberger Bahn). 
Wohnung, auf Wunſch mit Penſion. Bäder frei, 
Unmittelbar an Wald und See. Adr. Villa Erika. 


Norddeutsche 
Creditanstalt 


Aetien⸗Kapital: 
8 Millionen Mark 
Stettin, 
Schulzenstrasse 30 31. 
Wir verzinſen bis auf Weiteres 
provifionsfreie Einzahlungen 
mit 3 'o bei täglicher 


Kündigung, 
bei imonatl. 
Kündigung, 
1 % bei Zmonatl. 

Kündigung. 


Billigſte Ausführung jeder Art bank⸗ 
geſchäftlicher Transaetionen. 


” | 3, 00 


75 


Vom Sonnabend, d. 24. Juni, fährt 

S. S. „Salamander“ jeden Mitte 

woch und Sonnabend ftatt 4 Uhr erſt 
Uhr Morgens von Pölitz nach Stettin. 
Oscar Hene 


Verk. mein in d ov. Pommern, nahe 
Br Senken, in e. vorzügl, 


fahgeb. gel. 
Gait en. 67 1 —208 Mi, 


Morg. 450 
. „ M., bei 180,000 M. Anz. 


— 


Zur Verhandlung ift bisher Termin in fol⸗ 
genden Strafſachen angeſetzt: am Montag, 
den 26. Juni, gegen die Ehefrau des Brauers 
Stande, Anna geb. Klauchk, aus Grabow 
wegen Meineids; am 27. gegen den Forſtkaſſen⸗ 
rendanten Guſt. Wegener aus Stepenitz wegen 
Verbrechen im Amte und gegen die Geſindever⸗ 
mietherin Luiſe Eilert aus Swinemünde wegen 
ſchwerer Urkundenfälſchung und Betruges; am 
28. gegen den Malermeiſter Aug. Römpke 
von hier wegen Meineids; am 30. gegen den 
Maurer Gaetano Visconda, ohne feſten 
Wohnſitz, wegen verſuchter Nothzucht. 

— Der von den Univerſitäten heute ſo leb⸗ 
haft erſtrebte engere Zuſammenſchluß der 
Univerſitätslehrer mit den akademiſch und den 
ſeminariſtiſch gebildeten Lehrerkreiſen, der von 
dem jetzigen Rektor der Greifswalder Hochſchule 
Prof. Bernheim dereinſt angeregt iſt, ſowie über⸗ 
haupt das Streben der deutſchen Univerſitäten, 
ſich an weitere Kreiſe der Gebildeten des In⸗ 
und Auslandes zu wenden, findet feinen Ausdruck 
in den . Ferienkurſen. 
Die Zeit iſt hier theils der fachmäßigen Arbeit 
und der gegenfeitigen Ausſprache über theoretische 
und praktiſche Fragen, theils aber auch der 
Ferienerholung gewidmet, wofür durch Greifs⸗ 
walds ſchöne Umgebung und durch wöchentlich 
öfters ſtattfindende gemeinſchaftliche Ausflüge 
nach der nahen herrlichen Inſel Rügen (Saßnitz, 
Binz, Göhren u. ſ. w.) geſorgt iſt. Im dies⸗ 
jährigen (6.) Jahrgange iſt der Lehrplan (Fran⸗ 
zöſiſch, Engliſch, Phonetik, Deutſche Sprache und 
Literatur, Geſchichte, Pädagogik, Phyſiologie, 
Phyſik, Geographie) noch um Religion (Konſiſtor.⸗ 
Rath Profeſſor Dr. Cremer) und Botanik (Pro⸗ 
feſſor Dr. Schütt) vermehrt worden. Auch findet 
wieder eine deutſche Literaturausſtellung ſtatt. 
Die dreiwöchigen Kurſe beginnen am 10. Juli, 
doch können auch ſpäter Erſcheinende noch theil⸗ 
nehmen. — An allen größeren Stationen werden, 
da Greifswald Badeort iſt, Saiſonbillets zu 
billigeren Preiſen ausgegeben; auch in jeder 
anderen Hinſicht (Wohnnng, Penſion) iſt weiten 
Kreiſen die Theilnahme leicht gemacht. Nähere 
3 giebt die Adreſſe „Ferienkurſe Greifs⸗ 
wald“. 

— Der Stettiner Handwerker⸗ 
Verein begeht ſein diesjähriges Stiftungsfeſt 
Sonntag, den 2. Juli, in den Räumen des Kon⸗ 
zert⸗ und Vereinshauſes. - 
— Vom 25. d. M. ab bis auf Weiteres a 
jedem Sonntage, mit Ausnahme des 9. Juli, 
wird ein Perſonen⸗Sonderzug von 
Stettin nach Meſſenthin und Pölitz 
und zurück abgelaſſen. Abfahrt von Stettin 
2 Uhr 30 Min. Nachm., von Pommerensdorf 
2 Uhr 36 Min., von Torney 2 Uhr 44 Min., 
von Stettin⸗Weſtend 2 Uhr 51 Min. und von 
Zabelsdorf 2 Uhr 57 Min. Ankunft in Meſſen⸗ 
thin 3 Uhr 30 Min., in Pölitz 3 Uhr 36 Min. 
Rückfahrt von Pölitz 8 Uhr 01 Min. Abends, 
von Meſſenthin 8 Uhr 10 Min. Ankunft in 
Zabelsdorf 8 Uhr 51 Min., Stettin⸗Weſtend 
8 Uhr 58 Min., Torney 9 Uhr 06 Min., 
Pommerensdorf 9 Uhr 13 Min., Stettin 9 Uhr 
18 Min. Der Zug führt nur die III. Wagen⸗ 
klaſſe. Der Fahrpreis für Hin⸗ und Rückfahrt 
beträgt von Stettin, Pommerensdorf, Torneh, 
Stettin⸗Weſtend und Zabelsdorf nach Meſſenthin 
0,90 Mark und nach Pölitz 1 Mark. Das 
Nähere enthalten die zum Aushang gelangenden 
Bekanntmachungen. 

„— Eine ſtarke Erkältung des Herrn Karl 
—— —— die Direktion des Elyſium⸗ 

he ate xs, in dem an eine 

ferkel Fin ⸗piſſen 4e ebend e 
kleinen Preiſen „Dr. Klaus“ wiederholt. Für 
Sonntag iſt die Geſangspoſſe „Die ſchöne 
Ungarin“ einſtudirt, in welcher das geſamte Per⸗ 
ſonal thätig. Das mit ſo großem Beifall auf⸗ 
genommene Operetten⸗Kouplet aus den „Flotten 
Weibern“ wird darin nochmals zum Vortrag 
kommen. 

— Am 15. Juli cr. wird in Heidenheim 
a. Brenz eine Reichsbanknebenſtelle mit Kaſſen⸗ 
einrichtung und beſchränktem Giroverkehr er⸗ 


öffnet. 
ige iu me 


Provinzielle Umſchau. 


In Wolgaſt haben die Stadtverordneten 
mit 16 gegen 3 Stimmen die Umwandlung der 
dortigen Mädchen⸗Oberſchule in eine vollberechtigte 
höhere Töchterſchule beſchloſſen. Für das zu er⸗ 
richtende Schulhaus dieſer Schule iſt der Reifer⸗ 
wall als Bauplatz gewählt, die Baukoſten find 
auf 42 000 Mark veranſchlagt und ſoll das Ge⸗ 


Jamilien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 


Verlobt: Fräulein Kaethe Raeck mit dem landw. 
Rechnungsführer Herrn Fritz Geiß [Wolgaſt⸗Buslar]. 
Geſtorben: Alma Neizke geb. Noeske, 29 J. [Nen⸗ 
ſtettinl. Martha Frank geb. Schümann, 40 J. J reifs- 
wald]. Kaufmann Herrmann Wolff, 68 J. [Stral- 
dJ. Handlungsgehülfe Georg Pigard, 20 J. 
Swinemünde. 


Sonderfahrten 


am Sonntag, den 28. Juni: 


I. nach Swinemünde und zurück 
(mit Weiterfahrt nach Heringsdorf) 
per Salonſchnelldampfer „rein“, 
Abfahrt 3 Uhr Morgens, Rückfahrt 6 Uhr Abends. 


Fahrpreis: Stettin Swinemünde und zurück / 3,00, 
” winemünde— Heringsdorf „ 0,50. 


II. nach Misdroy 


(Laatziger Ablage) und zurück 


per Schnelldampfer „Der Kaiser“. 
Abfahrt 6 Uhr Morgens Rückfahrt 6¼ Uhr Abends. 
Fahrpreis I. Pl. % 3,00, II. Pl. Be 7 


Il. nach Wollin — Cammin 
Berg- und st- Dievenow 


und zurück 


per Schnelldampfer „Misdroy“. 

Abfahrt 5 Uhr Morgens, Rückfahrt von Oſt⸗Dievenon 
4/2, von Berg⸗Dievenow 43/4, von Cammin 5½, von 
Age u ae 8 275 

Fahrpreis na ollin u. Cammin I. Pl. % 2,50, 
II. Pl. % 1,50, nach Dievenow A 900 

Kinder die Hälfte. 

Fahrkarten find in meiner Fahrkarten ⸗ Ausgabe, 

Bollwerk 1, zu löſen. N 


„00. 


J. F. Braeunlieh. 


bäude im Herbſt 1900 bezogen werden. — Einen 
recht herzloſen Empfang Fand die Frau eines 
Arbeiters in Paſewalk, die aus der Irrenanſtalt 
zu Ueckermünde, wo ſie wegen Geiſteskrankheit 
ſchon zum zweiten Mal untergebracht war, als 
geheilt wieder entlaſſen iſt, und am Donnerſtag 
Mittag wieder bei ihrer Familie eintraf. Anſtatt 
liebevoll aufgenommen zu werden, wurde ſie mit 
Ohrfeigen empfangen und weinend kam ſie zur 
Polizei, dort ihr Leid zu klagen. Eine Aufnahme 
in die Armenanſtalt lehnte die beklagenswerthe 
Fran ab, dagegen bat ſie, man möge ſie zu ihrer 
Schweſter nach Anklam bringen, wo ſie ein 
Unterkommen hätte. Die Behörde kam ihrer 
Bitte nach und brachte ſie nach dort. — In 
Pyritz machte ein wegen Bettelns in das Polizei⸗ 
gefängniß inhaftirter Handwerksgeſelle daſelbſt 
ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. 


Geriehts⸗Zeitung. 

— Von großer Bedeutung für Aerzte und 
Thierärzte iſt eine ſoeben ergangene Entſcheidung 
des Kammergerichts. Ein Thierheilkundiger 
Kieſchke war auf Grund des 8 367 (3) des 
Strafgeſetzbuchs angeklagt worden, wonach der⸗ 
jenige ſich ſtrafbar macht, der ohne polizeiliche 
Erlaubniß Gift oder Arzneien, ſoweit der Handel 
damit nicht freigegeben iſt, verkauft oder an 
andere überläßt. Der Angeklagte beſtritt nicht, 
ſolche Arzneien und Gifte, die dem freien Ver⸗ 
kehr entzogen ſind, theils in ſeiner Pferdeklinik, 
theils in der Behandlung anderer Pferde vers 
wendet zu haben. Die Strafkammer ver⸗ 
urtheilte den Angeklagten zu einer Geld⸗ 
ſtrafe, da in dem Verwenden der Arzneien 
zum Einreiben auch ein Verkaufen dieſer 
Arzneimittel zu finden ſei. Der Preis für die 
Arzneien war offenbar in der Entſchädigung 
enthalten, welche für die Behandlung der Pferde 
zu entrichten war; es handle ſich hier um 
einen verſchleierten Verkauf von nicht frei⸗ 
gegebenen Arzneien. Dieſe Entſcheidung focht 
Kieſchke beim Kammergericht an und behauptete, 
die Vorentſcheidung ſei rechtsirrthümlich; es 
handle ſich hier ebenſowenig um einen Verkauf, 
als wenn der Arzt einen Patienten chloroformire. 
Das Kammergericht erachtete auch die Reviſion 
für begründet und erkannte auf Freiſprechung 
des Angeklagten, indem ausgeführt wurde, die 
Verwendung von Arzneien in einer Pferdeklinik 
oder bei anderen Pferden ſei nicht als Verkauf 
anzuſehen, da die betreffenden Arzneien nicht in 
die Verfügungsgewalt einer anderen Perſon 
übergegangen ſeien. 


Verſicherungsweſen. 


Die North Britiſh and Mercantile, 
Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft mit Domizil in 
Berlin, erzielte nach dem erſchienenen Rechnungs⸗ 
abſchluß pro 1898 günſtige Reſultate, zu welchen 
in der Hauptſache das transatlantiſche Geſchäft 
beitrug, und vereinnahmte an Prämie in der 
Feuerbranche, abzüglich der Rückverſicherung, 
Mark 28 485 167,66, an Zinſen ꝛc. Mark 
2305 841. Als Kapital⸗Reſerve find zurück⸗ 
geſtellt worden Mark 31000 000 und als 
Prämien⸗Reſerve Mark 11 394 067. Die Prä⸗ 
mien⸗Einnahme im deutſchen Geſchäft bezifferte 
ſich auf Mark 3 522 092,18. 
CFC FR NT RT RITAUSENKNGENETSETTTRTG. AUSED r 

Vermiſchte Nachrichten. 


Auf der Deutſchen Acetylen⸗Fachaus⸗ 
ſtellung zu Stuttgart⸗Kannſtatt wurde die? 
Acetylengas⸗Geſellſchaft m. b. H., Lembelho⸗ 
Berlin, mit der goldenen Medaille nebſt Diplom 
ausgezeichnet. 

— [Ein Opfer des Morphiums.] Vor ſechs 
Monaten kamen die beiden Töchter eines ver⸗ 
ſtorbenen franzöſiſchen Offiziers, Namens Patri⸗ 
geon, nach Berlin, um hier, da die Hinterlaſſen⸗ 
Eh ihres Vaters nur gering war, ſich durch 
Ertheilung franzöſiſcher Konverſationsſtunden ihr 
Brod zu verdienen. Die Damen nahmen in 
einem Penſionat im Weſten der Stadt Wohnung 
und es gelang ihnen, dank ihrer ausgezeichneten 
Bildung und geſtützt auf vorzügliche Empfehlun⸗ 
gen, bald in den beſten Kreiſen der Berliner Ge⸗ 
ſellſchaft Zutritt zu finden. Trotzdem ſo die 
materielle Lage der beiden Waiſen eine geſicherte 
war, kehrte die ältere vor Kurzem nach Frank⸗ 
reich zurück, während die jüngere, Eleonore, in 
Berlin blieb. Letztere war dem Morphiumgenuß 
in hohem Maße ergeben und die Schweſter hatte 
ihr bei der Abreiſe einen kleinen Vorrath des 
Giftes zurückgelaſſen, der aber bald verbraucht 


An jedem Sonntage während 
des Sommers 


Sonderfahrten 


per Salon⸗Schnelldampfer 


„Heringsdorf“. 
Abfahrt von Stettin Morgens 6 Uhr. 
Rückfahrt von Swinemünde Abends 6 Uhr: 


per Salon⸗Schnelldampfer 


„Suinemünde“. 


Abfahrt von Stettin Vormittags 10 Uhr. 
Rückfahrt von Feb Abends 6 ½ Uhr. 


I. Cajüt 
N 1 


Gleich he in nude ee rt nach 
eich na t N 
Heringsdorf Ablbech. e ET IR 


Swinemünder Dampfschifffahrts- 
Actien-Gesellschaft. 


ab 


Sonderfahrt 


via Swinemünde 
(Heringsdorf anlaufend) 


nach der Insel Rügen 


direct Stubbenkammer und 
zurück von Sassnitz 
per Salonſchnelldampfer „Freia““. 
Abfahrt von Stettin 3 uhr Morgens, Rückfahrt 


von Stubbenkammer nach Landung d 
Sa 00 dee dene Set 
arten „ meiner ahrkarten⸗ 
Ausgabe, Bollwerk 1, zu löſen. 8 
J. F. Hraeunlieh. 


Ideal schön. Sohloss, inmitten Wald-; Obst- u. 


‚Wein-Gnt sichl:w.u. Wertba Verkauf, M. L. 19 dra. 


in ſchwarz, geſcheckt und weiß, ſich beſonders zum 

= Aa * — er 0 an 1155 8 

ähn wie Reh, unter rantie lebender Ankunft, 

nach * W 1 nemun ed E a St. 5 4, 4 St. 18 A Viele lohnende Anerkennungs⸗ 


war. Die Kranke verſuchte vergeblich, ſich Er 122 


zu verſchaffen, und des gewohnten Genußmitt 
beraubt, verfiel ſie in Schwermuth. 
muth war vollſtändig gebrochen und ſie beſchloß, 
ſich durch Hungern das Leben zu nehmen. Seit 
Montag weigerte ſie ſich hartnäckig, Speiſe oder 
Trank zu ſich zu nehmen, und blieb ihrem Vor⸗ 
ſatze, allen Bitten ihrer Umgebung zum Trotz, 
treu. Geſtern Nachmittag ſuchte eine hochgeſtellte 
Dame in Begleitung eines Arztes Fräulein 
Patrigeon auf, um ſie zu überreden, ihre Selbſt⸗ 
mordideen aufzugeben. Scheinbar ging die 
Kranke auf die wohlgemeinten Vorſchläge ein 


Ihr Lebens⸗ mit offenen Armen empfangen. 


chreibt das Blatt, die Franzoſen würden ihn 
Von vielen 
Seiten werde ſein Beſuch gewünſcht. Freilich 
Aube man nicht, ſo offen ſeine Meinung zu 
ußern. 

Frankfurt a. M., 23. Juni. Die „Frank: 
furter Ztg.“ meldet aus dem Haag: Bie ver⸗ 
einigte erſte Kommiſſion der Friedeuskonferenz 
nahm geſtern die erſtatteten Berichte ihrer beiden 
Subkommiſſionen entgegen und ſprach ſich gegen 
zwei Stimmen bei Enthaltung einer Stimme 
gegen exploſive und Dum⸗Dum⸗Kugeln aus und 


und ſchon hatte ſich der Arzt zur Wirthin ge⸗ votirte einſtimmig das Verbot, aus Luftballons 
wandt, um eine Taſſe Bouillon zu beſtellen, als Projektile zu werfen, auf die Dauer von fünf 


das Mädchen plötzlich einen Revolver zog und Jahr 


ſich eine Kugel in die Bruſt ſchoß. Schwer 
verletzt wurde die Unglückliche in ein Krankenhaus 
überführt. 

— Eine Unthat von der Art, wie ſie im 
Süden der Vereinigten Staaten ſo vielfältig an 
Negern verübt worden ſind, wird dem „Newyork 
Herald“ aus Rio de Janeiro gemeldet. Danach 
drang in Rio Grande der Pöbel in das dortige 
Gefängniß und lynchte einen Franzoſen, der 
wegen eines an einem dreijährigen Mädchen ver⸗ 
übten Verbrechens angeklagt war. Der Franzoſe 
wurde vom Pöbel gemartert und ſodann lebendig 
verbrannt. — Es kann keinem Zweifel unter⸗ 
liegen, daß dieſer Vorfall — vorausgeſetzt, daß 
der Gemordete franzöſiſcher Bürger war — zu 
diplomatiſchen Schritten von Seiten Frankreichs 


aus Berlin dorthin verzogene Zuſchneider Johann 
Röhrig, der überführt worden iſt, am 26. Mai 
in Berlin ſeine Ehefrau ermordet und die Leiche 
an einem Strick in der Wohnung aufgehängt zu 
haben, damit die Behörde annehme, die Frau 
habe ſich ſelbſt das Leben genommen. — Röhrig 
hat das Geſtändniß abgelegt, ſeine Frau im 
Streit mit einem Strick erdroſſelt und ſie dann 
aufgehängt zu haben. Der Mörder wird ſofort 
nach Berlin überführt. 


Lübeck, 22. Juni. Im benachbarten meck⸗ hofes zur 


en. Die Gewehr⸗ und Kanonenfrage wurde 
einſtimmig an eine ſpätere Konferenz überwieſen 
und das Verbot von Geſchoſſen zur Verbreitung 
betäubender Gaſe gegen eine Stimme angenom⸗ 
men. Der für geſtern erwartete ruſſiſche Ab⸗ 
rüſtungsvorſchlag ſteht nun für heute bevor. 
Wien, 23. Juni. In militäriſchen Kreiſen 
verlautet, daß zu den zwiſchen dem 1. und 4. 
September in Böhmen ſtattfindenden großen Ma⸗ 
növern auch Kaiſer Wilhelm eintrifft und mit 
dem öſterreichiſchen Kaiſer in Schloß Reichsſtadt 
Quartier nehmen wird. 
Haag, 23. Juni. In Delegirtenkreiſen 
wird verſichert, daß der Vermittelungsantrag, die 
Löſung der völkerrechtlichen Streitfälle nach feſt⸗ 
ſtehenden Grundſätzen auf ſchiedsgerichtlichem 
Wege zu verſuchen, alle Ausſicht hat, einſtimmig 
angenommen zu werden. 
Brüſſel, 23. Juni. Am 4. Juli beginnen 
in der hieſigen Kammer die Debatten über die 
Regierungsvorlage, betreffend die Wahlreform. 
Die Liberalen, Sozialiſten und Demokraten wer⸗ 
den während dieſer Zeit Maſſenkundgebungen in 
den Straßen veranſtalten, um die Regierung zu 
zwingen, die Vorlage zurückzuziehen. In Vor⸗ 
ausſicht wahrſcheinlicher Straßenkrawalle ſind 
alle Milizſoldaten von Brüſſel für den 3. Juli 
einberufen worden, um die Ordnung aufrecht zu 
erhalten. 
„Independance“ ſchreibt: Wenn Deutſchland 
ſich 9 die Bildung eines Schiedsgerichts⸗ 


lenburgiſchen Städtchen Gadebuſch brannten fünf⸗ flikte anzuerkennen, fo ſollen die übrigen Nationen 


zehn Gebäude nieder. 
waren dem Feuer gegenüber machtlos. 
Schwerin wurde eine telegraphiſch 
Dampfſpritze und die freiwillige Turnerfeuer⸗ 
wehr mittelſt 
geſandt. 

Lemberg, 23. Juni. In Tywonga ſchlug 
der Blitz in eine Scheune ein, in welche ſich eine 
größere Anzahl Perſonen vor dem Unwetter ge⸗ 
flüchtet hatte. Vier Perſonen wurden getödtet, 
ein Theil ſchwer verletzt. 


Paris, 21. Juni. Aus Rennes ſchreibt 
man über das für Dreyfus beſtimmte Zimmer 
des Militärgefängniſſes, daß es 4 Meter 50 zu 
5 Meter groß iſt. Es hat ein vergittertes 
Fenſter mit weißen Vorhängen, das nach dem 
Hofe zu liegt, aber gleichwohl einen Blick auf 
die Straße und die Nachbarhäuſer gewährt, ſo⸗ 
wie auf den mit großen Bäumen bepflanzten, 
den Offizieren reſervirten Garten. Das Zimmer 
hat eine Offizierseinrichtung erhalten: ein Bett 
mit zwei Matratzen, einen Tiſch mit Tiſchdecke, 
2 Rohrſtühle und 1 Fauteuil. Das Bett iſt ein 
Himmelbett mit gelben Vorhängen. 

Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 23. Juni. Der Bundesrath über⸗ 
wies in ſeiner geſtrigen Sitzung die Vorlage be⸗ 
treffend den Entwurf eines Geſetzes wegen Feſt⸗ 
ſtellung eines Nachtrags zum Haushaltsetat von 
schien engen für 1899 den zuſtändigen Aus⸗ 

üſſen. 

— Der Reichskanzler beabſichtigt, ſich wie 
alljährlich Anfangs Juli nach Altauffee zu bes 
geben; dort wird ihm Graf Goluchowski einen 
Beſuch abſtatten. 

— Dem „Lokal⸗Anz.“ wird aus Petersburg 
gemeldet: Wie die „Nowoje Wremja“ ſchreibt, 
hat das franko⸗ruſſiſche Bündniß in letzter Zeit 
eine merkliche Abkühlung gefunden. Daraufhin 
agitirt eine bedeutende Gruppe Franzoſen für 
eine Annäherung an Deutſchland. Ueberall giebt 
es Anhänger fir ein franko⸗deutſches Bündniß; 


Sonderzuges nach Gadebuſch 


— 


ſogar im Volke beginnt dieſe Idee Wurzel zu 
faſſen. Es wäre Zeit, ſo äußerte man im Mi⸗ 
niſterium des Aeußern, daß man ſich in den Ver⸗ 
luſt Elſaß⸗Lothringens füge. Es gäbe dort eine 
ſtarke Partei, die für einen Handelsvertrag mit 
Deutſchland ſtimmt. Ueber einen etwaigen Be⸗ anſchläge, welche das Urtheil des Kaſſationshofes 


Anlaß geben wird, falls nicht die braſilianiſchen 
Behörden für ſchleunige Sühne ſorgen. 

— Als Gattenmörder verhaftet wurde in 
dem rheiniſchen Städtchen Erpel der vor Kurzem 


Echte Haideſchäfchen 


ſchreiben. 
. Menke, Bispingen, Lünchurger Haide. 


Schöne 
Vöge 
die auch im Käfig gesund und sangeslustig bleiben, 
sichert das einzig bewährte, 100 fach preisgekrönte 
Voss'sche Vogelfutter mit der Schwalbe, 
für jede Vogelart naturgemäss fertig gemischt, in 


versiegelten Packeten erhältlich in Stettin in der 
Hauptniederlage A. Lippert Nachf., Mönchen- 


brückstr. 5, ferner bei Joh. Amort, Werder-: 
strasse 83, Alfr. Bürgener, Moltkestrasse 1, 


Martha Fass, Falkenwalderstr. 132, Fritz 
Reimann, Stoltingstrasse 96. 


Wilhelmſtraße Nr. 20, 
Vorderhaus 2 Treppen, 2 Stuben nach 
der Straße, Entree, Küche, Kloſet, zum 
1. Juli oder Auguſt zu vermiethen. 


ndlungsgehülfen aller Branchen placirt ſchnell 
* — Bureau, Stettin, Wilhelmſtr. 7 


Frauen 
können unentgeltlich die Wochenpflege er⸗ 
lernen in der Königl. Frauenklinik zu 
Greifswald. 

E. Schmidt, Oberin. 


Für einen jungen Mann aus reſpektabler Familie 
wird eine er Lehrlingsstellung X 


bei freier Stotion im Haufe des Lehrherrn geſucht 
Gefällige Offerten unter J. L. 8213 
Berlin BW. * * . x 8 


im Bank-, Fabrikations- oder Export⸗Geſchäft 


an Rudolf 


Die Landfeuerwehren einen ſolchen Vertrag unter ſich ſchließen und 
Aus Deutſchland die Verantwortung überlaſſen, einem 
erbetene ſolchen humanitären Vorſchlag nicht beigetreten 


zu ſein. Die öffentliche Meinung in Deutſchland 
werde das übrige beſorgen. 

Paris, 23. Juni. Das neue Kabinet wird 
in Kammerkreiſen ziemlich kühl aufgenommen, 
trotzdem es alle republikaniſchen Nuancen auf⸗ 
weiſt. Gallifet wird ſich jedenfalls zu einigen 
von den Reviſioniſten als unumgänglich bezeich⸗ 
neten Maßnahmen entſchließen müſſen. Die Er⸗ 
wartungen, wie das Kabinet am Montag in der 
Kammer, wo die Regierungserklärung verleſen 
wird, Aufnahme findet, gehen auseinander. Im⸗ 


os dürfte es 280 Stimmen erlangen. bis 


Telegraphiſche Depefchen. 

Paris, 23. Juni. Clemenceau ſchreibt in 
der „Aurore“: Ich habe die neuen Minifter 
nicht gewählt — ſie haben ſich vorgeſtellt, als 
die Republik um Hülfe rief. Ich werde ihnen 
ein guter Soldat ſein. Wenn ſie unterliegen, 
werde ich mit unterliegen; wenn ſie triumphiren, 
fo brauche ich nicht offiziellunter die Sieger geftellt zu 
werden. Frankreich wird frei und gerecht fein. — 
„Radicale“ ſchreibt: Wenn Männer wie Millerand 
und Laneſſan bereit find, Kollegen des Generals 
Gallifet zu ſein, ſo muß man ihnen danken, daß 
ſie eine große Pflicht der Regierung gegenüber 
erfüllt haben. 

Paris, 23. Juni. Madame Dreyfus wird 
heute Abend nach Rennes abreiſen. 

Zwiſchen einem Redakteur der „Aurore“ und 
einem antiſemitiſchen Abgeordneten hat ein Duell 
ſtattgefunden. Zwei Kugeln wurden reſultatlos 
gewechſelt. 

Cherbourg, 23. Juni. Der Marineminiſter 
hat den Bau zweier unterſeeiſcher Torpedoboote 
nach dem Narval⸗Syſtem angeordnet; die Boote 


werden die Namen „Irene“ und „Triton“ er⸗ 


halten. Der Bau wird ſofort in Angriff ge⸗ 
nommen. 
Cherbourg, 23. Juni. 


chlichtung gewiſſer europäiſcher Kon⸗ pi 


Hier ſind Mauer⸗ 


Kaiſer Wilhelms zur Weltausſtellung 1900 in der] Drevfus⸗Angelegenheit bekannt machten, 


mit anderen Maueranſchlägen bedeckt worden, 
welche die Worte tragen: „Es lebe Frankreich! 
es lebe die Armee! es lebe die Marine!“ 

Petersburg, 23. Juni. Ein ernſter Zu⸗ 
ſammenſtoß auf dem Samſonow⸗Proſpekt ſand 
zwiſchen Arbeitern und Militär ſtatt. Zwiſchen 
Fabrikarbeitern war es auf offener Straße zu 
heftigem Streit gekommen, der ſchließlich ſo weit 
ging, daß die Arbeiter die vorüberfahrende 
Dampfbahn demolirten und das Publikum angriffen. 
Es wurden ſofort zwei Kompagnien Truppen requi⸗ 
rirt. Die Zahl der Arbeiter aber war in⸗ 
zwiſchen auf faſt 3000 angewachſen; ſie ſchlugen 
die Schaufenſter ein und plünderten Läden. 
Das Militär drang auf die Tumultuanten ein, 
und es gelang ihm ſchließlich, die Ruhe wieder 
herzuſtellen. Die Rädelsführer wurden ver⸗ 
haftet. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 23. Juni. Wetter: Regn 
Temperatur + 11 Grad Reaumur. Baromet 


757 Millimeter. Wind: NNO. 
Spiritus per 100 Liter à 100 % loko 
ohne Faß 70er 38,80 nom. 


Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchafts kammer fr Pommern. 

Am 23. Juni wurde für inländiſches Ge⸗ 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Stettin: Roggen 138,00 bis 148,00, Weizen 
156,00 bis 162,00, Gerſte 130,00 bis 135,00, 
Hafer 126,00 bis 138,00, Kartoffeln 26,00 bis 
30,00 Mark. 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
148,00, Weizen 162,00, Gerſte 135,00, Hafer 
138,00, Kartoffeln —,— Mark. 

Kolberg: Roggen 140,00 bis —.—, 
Weizen 160,00 bis —,—, Gerſte 132,00 bis 
—.—, Hafer 128,00 bis —,—, Kartoffeln —,— 

8 Mark. 


Stolp: Roggen 140,00 bis 150,00, Weizen 
168,00 bis —.—, Ge 
Hafer 130,00 bis 140,00, 
toffeln 36,00 bis —,— 
Platz Stolp: Noggen 140,00, Weizen 
168,00 Gerſte —,—, Hafer 130,00 Mark. 
Anklam: Roggen 140,00 bis 144,00, 
Weizen 157,00 bis 164,00, Gerſte 130,00 bis 
—.—, Hafer 130,00 bis 134,00, Kartoffeln —.— 


bis —,— Mark. = ir 
oggen 8 Welzen 
Mark. 


—— —— 


Rübſen ——, Kate 
ark. 


Platz Anklam: 
157,00, Gerſte 130,00, Hafer 132,00 

Stralſund: Roggen 142,50 bis —,—, 
Weizen 155,00 bis —,—, Gerſte 130,00 bis 
—,—, Hafer 126,50 bis —,—, Kartoffeln 35,00 
—.— Mar 
Platz Greifswald: Roggen 140,00, Weizen 
158,00, Hafer 130,00 Mark. 

Ergänzungs⸗Notirungen vom 22. Juni. 

Platz Berlin (nach Ermittelung): Roggen 
153,00, eizen 163,00, Gerſte —,—, Hafer 
Be 8 ig: Roggen 144,00 bis 

atz Danzig: oggen . N 

Weizen 164,00 bis 166,00, Gerſte 122,00 bis 
—.—, Hafer 130,00 bis 131,00 Mark. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 22. Juni gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 

Newyork: Roggen 162,45 Mark, Weizen 
179,80 Mark. 

Liverpool: Weizen 176,75 Mark. 

Odeſſa: Roggen 154,75 Mark, Weizen 
173,35 Mark. 

Riga: Roggen 156,40 Mark, Weizen 
165,70 Mark. 


Voraus ſichtliches Wetter 
für Sonnabend, den 24. Juni. 
Veränderlich, vielfach ſtarke Niederſchläge. 


Waſſerſtand. 

Stettin, 23. Juni. Im Revier 5,62 Meter. 
— Am 22. Juni: Oder bei Ratibor + 1,40 
Meter, bei Breslau Ober⸗Pegel ＋ 4,92 Meter, 
Unter⸗Pegel + 0,52 Meter, bei Frankfurt 
+ 142 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 
+ 2,88 Meter, bei Thorn + 0,60 Meter. — 
Warthe bei Poſen + 0,66 Meter. — Netze 
bei Uſch + 0,49 Meter. 


r 2 [24 
1 tüchtiger Bügler 
auf gute Jackets wird bei hohem Wochenlohn geſucht. 
Wujec, Gr. Oderſtr. 31, 4 Tr. 
auf dem Lande, in wald⸗ und 
Penfion waſſerreicher Gegend, in der Nähe 
Stettins, wird von einer Dame geſucht. Familien⸗ 
anſchluß erwünſcht. 
Offerten mit Preisangabe unter M. P. an die 
Expedition dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. 


Stettiner Thiergarten. 


Schönſter Garten Stettins. 


Ständig Eintreffen neuer Thiere. 
Mittwoch und Sonntag: 


Großes Concert, 
ausgeführt von der Thiergarten⸗Kapelle. 
Entree 30 Pf. — Kinder 10 Pf. 
Familien⸗Abonnement 6 46, Einzel⸗Abonnement 3 4 


Mars’ 


Speelalitäten-Theater, 
Heute und folgende Tage, Abends 8 Uhr: 
Grosse Vorstellung und Concert. 
Kunſtkräfte 1. Ranges. Decentes Familien⸗Programm. 
Entree und 40 , Kinder k 
eden Nachmittag bis 6%, Uhr: 
Kaffee- Coneert bei freiem Entree. 


Bei ungünſtiger Witterung im Saale. 
F. Marx, Director. 


Stern- -Sale. 
20, Wilhelmſtraße 20. 
Große Jpecialitäten-Vorſtellung. 


Nur Künſtler I. Ranges. u 


Anfang 8 Uhr. Ende 12 Uhr. Entree 20 H. 
Direction: II. aselewsky. 
Kotz’ Konzert-Garten. age“ 


Heute Sonnabend, den 24. Juni: ' 

Concert der Wiener Damen⸗Kapelle „ Vindobona‘ 

und Auftreten des berühmten . 
Sächſiſchen Charakteriſtikers und Komikers 
Herrn Hermann Kreich. 

Von 4-6 Uhr frei, von 6 uht ab 18 . ko. 


4 Neu für Stettin. >. na 


Spezialitäten-Sommertheater 
Stettiner 


Bock-Braucerei. 
Täglich: 
Gr. Spezialitäten- Vorstellung 


verbunden mit großem Garten ⸗ Konzert, aus⸗ 

geführt von der Kapelle des Pomm. Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 2. 

Anfang * — 75 7 Uhr, Vorſtellung 


r. 
Entree: Wochentags 25 , reſervirter Platz 50 . 
Bei ungünſtiger Witterung findet die Vor⸗ 
ſtellung in dem renovirten Feſtſaal ſtatt. 
Die Direktion. 


Bellevue- Theater. 


Sonnabend: Senſationellex Lacherfolg! 


Bons 5 Mamsell Tourbillon. 
Sonntag Nachm. k Fuhrmann Henſchel. 


Kleine Preiſe. 
Zum letzten Male: 


Abends 7½: 
Bons ungiltig. Fr N Diavolo. 


Dont: Der Zigeunerbaron. 


Kl. Preiſe. 
In Vorbereitu 


Gaſtſpiel Josef Kainz. 


Geſpenſter. Jüdin v. Toledo. Don Carlos 


Elysium-Theater. 
Fernſprecher: 2062. 
Sonnabend Dr. Klaus 


Kleine Preiſe: 


Sog Die ſchůne Ungarin. 


Bons giltig: 


Concordia - Theater. 


Bar Ssalteitelle der elektriſchen Straßenbahn. 
Heute Sonnabend, den 24. Juni 1899, Abends 8 Uhr: 
Grosse Speelalltäten-Vor stellung. 
Auftreten von Specialitäten nur 1. Ranges. 
U. A.: Little Erna, Miniat.⸗Athletin u. Kanonen⸗König 
Größtes Wunder der Jetztzeit. u 
str. Hillardti, Kunſtſchütze auf rollender Kugel 
Nach der Vorſtellung: Gr. Vereins⸗Tanz⸗Kräuzchen 
Morgen Sonntag, den 25. Juni, Mittags 12—2 Uhr: 

3 en-Concert und Vorstellung; 
Abends 6½ Uhr: a Familien⸗Vorſtellun 
der Vorſtellung: 
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. in beſter Ausführung unter Garantie 
* empfiehlt 

. J. Golinow, Sellin. 
N 


Nappspläne, 

Waſſerdichte 
Mietenpläne, 
Wagenpläne 


jeder Art. 
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4 Getreide-Säce 


Kartoffel-Säkte, 


ſolideſte Qualitäten und ſehr billige 
Preiſe, offeriren 


Gebr. Aren, 


Stettin. 


„APENTA: | 


Das Beste Ofener Bitterwasser, 


"KRuflich bei allen Apothekern, Drogisten und 
Mineralwasser Händlern. 


— 


sowie bei Heyl & Merke, Stettin. 
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Bad Polzin, 


Mheumiatismus 

Kurhaus. 6 Aerzte. g 
Auskunft erthellen: Bade verwaltung in Wolsin, Karl Rilesels ante und 3% 
[Teurist in Berti — 


Ot ſangbü der | 


empfiehlt 


R. Grassmann, 


Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4, Breiteſtr. 442, 
Rn 25, 5 1 3. 


AR . 


FU 5 me nF le al a ra pn. ea ae 


a Auch 
9 A Cie m und Ae 7 
1 
erben und egen 2 
Satien vom 1. Mal bis 30 


mus, Gicht, M 


20. April — 12. September 


mit Abtheilungen: 


mitten im herrlichen Buchenwald! Sämmtliche Zimmer mit Balkon! 

Lese-Salon. Solide Preise! 2 Minuten vom — Feines Terrassen 
Restaurant! Diners du jour an klelnen Tischen à 1,50 und 2,00 Mk. 
feinsten, werden sofort servirt. 


Alle Delikatessen der Saison. Weine erster Häuser, Pilsner-Urquell (Camp- 


hausen), ee Pschorrbräu, 


errlichen Park wöchentlich versch. Concerte der renommirtesten Kapellen. 


Direktion Emil Wille, 


früher langjähriger Leiter der ersten Badestablissements der 3 und 


Frohner's Hotel Imperial, 
I. Kärntnerring 16. 


Bestes Hotel Wlens mit nur Gaſſenzimmern und. 3 neu ergeht. 
Zimmer incluſive electr. Beleucht. und Service ven 3 4 au. Berühmte 111 he und Keller. 


G. v. 


Bei dem ausserordentlich bedeutenden Preis- 
unterschied zwischen Superphosphat und Thomasmehl 
ist für die Herbstmonate ein grosser Andrang für die 
Lieferung des 


billigeren Thomasmehles 


zu erwarten, weshalb ein 


frühzeitiger Bezug 
dringend anzurathen ist, 
Für Mai- und Juni-Bezug werden Extra vergütungen 
gewährt. i 


e | 


Badearti 


empfiehlt 


Auswahl 


Lucas Kranaeh, — Porzellan. — Kunstgewerbe. 


Heringsdorf, Perle der Ostsee. 
Schmidt’s Hotel — Hotel I. Ranges, 


Rüling, Director. 


Sammlliche 
1 


| 5 < 
See⸗ und Schwimmbad 


SIOISSOSOSSOSOSS 


Rauch- und 
- und Park- 
bis zu den 


Ostseebäder. 


Wien, 


Preise mäßig: 


Stück, Würfel: und Nuffohlen vol 
95 „frei Haus, einzelne Centner 


Beſte Senftenberger 


{ Marke „Marie“ von 5 Ctr. an 90 
Zentner 95 H, frei Haus. Beſten 


| Lagerh. Beringerſtr. 70 u. Phi 
Fernſprecher 688. 


Beſte oberſchleſiſche 


— 


it Hi an 
1 Mark. 


Brikets 


2 1 
ae dent & 


Grude⸗Cokes, Gas⸗Cokes, Braunkohlen, Anthraeit⸗ 
kohlen, Brennholz in Kloben und zerkleinert empfiehlt 


Felix Strüwing. 
Comtolr Beringerſtraße 80 (am Bismardblat). Adresse: Deutsche Acetyle 


lippſtr. 12. 


S 


8 „Pilsner Urqgwell«! 5 6 


Des 


‚Pilsner 


Bürgerlichen Brauhause 


Das 


o. 
Mit 


Muschelreflector. 


Profvecte & J. G. Honben Sohn Carl Aachen.“ 


Vertreter: Ing. Ernst Simon, Turnerstr. 33ʃ. 


ie 
ilsner 


Ü 


Original Pilsner Bier 


ist das unter der Wortschutzmarke 


rqueli 


registrirte 


aus dem ältesten, dem 


in 


Gegründet Pilsen. 


Aachener Badeofen 


D. R.-P. Deber 50 o Orfen im Gebrauch. 
In 5 Minuten ein warmes Bad! 2 Original = 


R.-P, 
neuem 


Houben’s 


** 


1842. 


Gasöfen 


Wiederverkäufer an 
far allen Plätzen. 


THE E“ direkt vom Pflanzer zum Abnehmer. 


„IUNGT EE Yorke, Ceylon-Indischer Thee, 
Limited (of London). 
Pekoe Souchon Pecoe 
‚50 


9,75 
2.25 


Preis für 2 Kilo netto franko Mk. 
Preis für 4 Kilo netto franko Mk. 
Preis in Kisten v. 22 Kilo u. aufwärts p. Kilo Mk. 


Abuchmer zahlen bei Ankunft nur Zoll M. 1.00 per Kilo. 
per Casse mit Bestellung. 
Continentale Hauptzolllager: 


eigenes Produkt der National Tea Union 


Orange P. Golden g. 
7 7 


6.50 50 9.75 
11.75 13.50 18.50 
75 3.15 4.40 


Nachdem die nothwendig gewordeue Erweiterung unſerer 


r an unſerer Kaſſe 


feuer⸗ und diebesſicheren Stahlkammer 


mit Fächern, welche ſeitens der Micther verſchließbar find, fertig geſtellt iſt, 
beſonders bei Beginn der Reiſezeit — dieſe, 


Goldene Medaille“. 


Offerten nebſt Referenzen erbeten an 


Organiſator Schichtmeyer. 
as-Gesellschaft m. b. H. 
Tempelhof- erlin. 


Deutſche Eiſenb.⸗Obl. 
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Sämmtliche Preise verstehen ach 
Geldsendungen zuhlbar National Ten Union Limited. 
Kalverstraat = Amsterdam (Holland). 


empfehlen wir — 
ſowie unſere nach Muſter der Reichsbank eingerichtete 


offene und verſchloſſene Depotverwaltung 


behufs Aufbewahrung von Werthpapieren, Gold⸗ und Silberſachen zur Benutzung. % 
Die n hierfür ſowie für ſämmtliche . Transactionen ſind 
werktäglich von 9—1 und 3—5 11h Paradeplatz > 


Pommersche landschaftliche Darlehnskasse, 
FFC 
Füchtiger Vertreter gesucht! 


Spezialfabrik e geſchützter 


ER Acetylengas-Apperate „Orion“. a 
Beleucht v . 
Villen, Restaurants, Fabriken ete. 


Stadltanlagen. 
Diesjährige Jachausſtellung Stuttgart⸗Cannſtatt 


